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Die Expedition iſt ‚auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


. 149. Donnerſtag den 29. Juni 183 5 


Ueber den Zuſtand der franzöſiſchen Armee. 


dit Die franzöſiſche Armee wird, und zwar beſonders ſeit dem Aufſtande von Straßburg, ebenſo gut wie der übrige Theil der Geſellſchaft, auf 
fein ache Weiſe zur Unzufriedenheit gereizt, und nicht ohne Erfolg. Wir haben im kurzen Zeitraume des letzten Jahres einen Oberſten geſehen, der, 

Ri Eid vergeſſend, mit einem Theil feiner verführten Offiziere mitten im Frieden eine der erſten Feſtungen des Landes, den Schlüſſel der östlichen 
Ri Me, Fremden in die Hände zu ſpielen verſuchte, und den die Geſetze des Landes nicht beſtraften, — ein Beiſpiel, einzig in der Geſchichte neuerer 


e . 
ungen hatte, welches den Refrain enthielt: f 


Louis Philippe a trahi ses sermens, 
Ce nest plus un roi, c'est un ) ... brigand — 
Aux armes, aux armes! vengeons-nous ou mourons! — 


dan dn fand, daß, ſeinen König einen Räuber zu nennen, keine Beleidigung ſei. Ein Sergeant⸗Major von einem der Regimenter, die in 
mühle r Garniſon ſtehen — der Schreiber kann dies Faktum, welches ihm kurz vor ſeiner Abreiſe aus Paris von einem ihm befreundeten Generale 
N wurde, verbürgen — meinte kürzlich zu einem Vorgeſetzten, daß ſich viele ſeiner Kameraden vorgenommen hätten, den Verhöhnungen der Sol⸗ 
ien“, denen fie ſich fortwährend ausgeſetzt ſähen, mit dem Säbel in der Hand zu begegnen. Denn die aus Bürgern gebildete Jury würde niemals 
0 Soldaten verdammen, der weiter nichts gethan hätte, als etwa einen Unteroffizier geſchlagen. Bei ſolchen Thatſachen leuchtet die Inſubor⸗ 
Mi ation der Armee von ſelbſt ein, und ich bin der Meinung, daß unter dieſen Umſtänden ſelbſt der Marſchall Soult, oder jeder andere Kriegs⸗ 
anniſter, der die Nothwendigkeit der militäriſchen Strenge anerkennt, wenig zur Abhülfe dieſes traurigen Verhältniſſes leiſten könnte. Die Oppoſi⸗ 
0 blätter verkündeten nach der Freiſprechung in Straßburg oft genug frohlockend, daß jene Jury der Regierung eine Lektion gegeben 
1 6 Das haben die Truppen oft genug geleſen und fo hat ihnen die Straßburger Jury auch Unterricht gegeben. Sie wiſſen, daß die Geſetze 
Run eibrechen nicht immer ſtrafen! Die verunglückte Expedition von Conſtantine hat auch nicht wenig dazu beigetragen, das ohnedem ſchon lockere 
N der Subordination noch mehr aufzulöſen, und das Kriegsgericht, welches über das Benehmen des Generals Rigny zu entſcheiden hat, wird 
eder einen Schatten auf die militäriſche Ehre eines Marſchalls von Frankreich werfen, der ſeit 1789 an den meiſten Feldzügen einen äußerſt 
envollen Antheil genommen hat, oder einen General feige nennen müſſen, der Gerechtigkeit verlangt, und ſich ſelbſt zugleich zum Gefangenen und 
ger gemacht hat. Vor wenig Wochen ſahen wir den General⸗Lieutenant von Schramm, Sous-Secretaire d'état des Kriegs⸗Miniſteriums, ſich 
hrlichkeiten in den Vorſchlagliſten des Kriegsminiſters und allerlei Motivirungen erlauben, von denen der Miniſter nichts wußte und die er nicht 
1 al billigen konnte, während derſelbe General zugleich als Deputirter das öffentlich tadelte, wozu er als Staatsbeamter gerathen hatte, alſo mit der 
nen Hand das zerſtören half, was er mit der andern geſchaffen hatte, — ein trauriges Beiſpiel von Opposition gegen ſich ſelbſt, die eigene Stellung 
die Regierung zugleich. 6 


ie Diefe vier Beiſpiele, aus der Geſchichte der letzten 6 Monate, die ſich ſehr leicht mehren ließen, und von denen drei aus den höhern und 
ſten Regionen genommen, ſind Beweiſe genug für die geringe Disciplin der franzöſiſchen Armee. Dies Uebel ſchreibt ſich her ſeit dem Jahre 
gehir als die Revolution allen Gehorſam der Armee gelöft hatte, und nicht blos Tüchtigkeit, ſondern auch eine gewiſſe politiſche Farbe zur Anſtellung 
tte, die nicht immer mit der Brauchbarkeit Hand in Hand ging. — Die durch die Revolution vom Jahre 1830 aufgelöfte Armee wieder zu disci⸗ 
, ſah man ſich genöthigt, Generale mit faſt unbegrenzten Vollmachten an die verſchiedenen Corps zu ſenden; das Uebel war dringend, die Ab⸗ 
fe mußte ſchleunig fein. Welcher Unfug ſich aber aus dieſer Maßregel ergab, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß einige dieſer Generale 


dänn die Ofſiziere einzeln und dann nach den Graden zu ſich beriefen, um ihre Meinung über ihre Vorgeſetzten, namentlich über ihre Oberſten, zu 
tärife dieſe Meinungen entfchieden die Anſtellungen der höhern Offiziere. Man ſieht, daß es nichts Vageres und Schwankenderes, nichts aller mili⸗ 
dest en Disciplin Nachtheiligeres geben kann, als ein ſo willkührliches Verfahren. Der Wahrheit gemäß bemerke ich, daß zwar einige der in Folge 
an, kaßregeln ftattgehabten Ernennungen, wie z. B. bei dem Zten Dragoner⸗Regiment, vom Kriegsminiſter nicht beſtätigt wurden, daß aber andere, 
Wa entlich diejenige des Obriſten Vaudray, die traurigſten Folgen hatten. Am glücklichſten war der damalige Kriegsminiſter, Marſchall Gérard, in der 
geſe des für das Seine⸗Departement beſtimmten Generals Ledru des Eſſarts, der in Paris ſelbſt, im Mittelpunkte aller Intriguen, auf eine ernſte, 
88 und durchaus verſtändige und würdige Weiſe, ohne ſich von der wilden Gährung des Moments fortreißen zu laſſen, die militäriſche Disciplin 
Ob echt zu halten wußte. Den böſen Folgen jener Maßregel aber ſetzte die kräftige Hand des Marſchalls Soult Schranken unter ſeiner Adminiſtration. 
valid die Armee nie ſtärker als damals war, hörte man nichts von Mangel an Disciplin, den böfen Willen wie die revolutionären Exaltationen 
Pag er durch ſtrenge Aufrechthaltung der Geſetze unſchädlich zu machen. Man hatte, es iſt kaum glaublich, zwei Monate nach der Juli⸗Revolution 
em Regiment Cavalerie in Paris einrücken fehen, die Muſik an der Spitze, aber ohne alle Offiziere. Der Kriegsminister hatte daſſelbe wohlgemuth 

‚langen, Ein Artillerie⸗Regiment in Metz inſurgirte fih um dieſelbe Zeit, es erbrach die geſchloſſenen Thore der Kaſerne und eilte zu dem Ober- 
bie an 5 dem Tode drohend; er rettete ſich, und die Soldaten warfen die Möbeln aus den Fenſtern und zerſtörten, was ſie fanden. Dieſer Exzeß 

eſtraft. i 


hals Dieſen traurigen Beiſpielen von Undisciplin könnte ich leicht andere aus höhern Kreiſen zur Seite ſtellen. Die ordre du jour des Mar⸗ 
u. f. Clauzel bei ſeiner Ankunft in Afrika, die ich vor mir habe, beginnt mit den Worten: Sur Pinvitation de M. le ministre de la guerre 
lw. Das iſt ein neuer, bei uns unbekannter militäriſcher Styl. Der Kriegsminiſter, ſollte ich meinen, giebt im Dienſte keine Einladungen, 
lin in er erläßt Befehle, denen Alle buchſtäblich Folge zu leiſten haben, ohne Einſpruch und Verzug. Der Soldat, der dieſen Namen verdient, hat 
feine 198 zu gehorchen, nicht zu unterſuchen. So wenig iſt in der franzöſiſchen Armee aber hiervon die Rede, daß z. B. der Marſchall Clauzel in 
Den kürzlich erſchienenen. Broſchüre es offen ſagt, daß er der Regierung zum Trotze ein ausgedehntes Occupations⸗Syſtem in Afrika einführen wollte. 
ſich Gut der Unzufriedenen in der Armee zu dämpfen, hatte man Leit der Juli⸗ Revolution es oft geſchehen laſſen, daß in Dienſt ſtehende Offiziere 
win 0 den Zeitungen über ihre Vorgeſetzten beſchwerten, vor zwei Jahren aber hatte man, aber nicht durch öffentlichen Befehl, ſondern durch ein 
In an tielles Cirkulär vom 17. Juli 1835 dieſen gräulichen Unfug verboten. Nichtsdeſtoweniger unterzeichnete das Ofſizier⸗Corps des 62ſten Linien⸗ 

vol nterie⸗Regiments nach dem Unglück von Conſtantine, nach welchem der Marſchall in einem Bulletin dies Regiment getadelt hatte, einen Aufſatz 

ſchwerden gegen ſeine Vorgeſetzten und ſendete denſelben an faſt alle Oppoſitions⸗Zeitungen, welche ihn mit nicht geringem Jubel aufnahmen. 


der ab Daß bei dieſen, ſich fo zahlreich ereignenden Thatſachen, welche den Mangel an Disciplin in das klarſte Licht ſtellen, die Oppoſition, beſon⸗ 
Garni er die republikaniſche Partei, ihre ganze Hoffnung auf die Armee geſetzt hat, if natürlich. Schon reifen zahlreiche Emiſſäre von Garniſon zu 
Nr iſon, die Unzufriedenheit zu mehren, Unkraut zu ſäen. Der Geift der Unteroffiziere wie der eines großen Theils der Artillerie iſt fo bedenklich, 
1 deshalb die beiden Millionen für geheime Fonds hinlänglich in Anſpruch genommen werden dürften. Ein Mann, deſſen politiſchem Scharf⸗ 
Meine nicht ohne Grund viel zutraue, fagte mir bei meinem Abſchiede aus Frankreich: Die Zeit der Attentate, welche auf die der Emeuten folgte, 
vorbei, wir kommen an eine neue, nicht minder gefährliche Epoche, ſie wird heißen: Die Zeit der militäriſchen Inſurrektionen. 


ehr 
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5 ) Die Achtung, welche wir unſern Leſern ſchuldig ſind, noͤthigt mich hier, ein poͤbelhaftes Wort zu unterdrücken. E. v. V. 


\ 


. 


Inland. a 


Berlin, 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Gerichts⸗ 
Amtmann Groß zu Kemberg und dem Paſtor Henning zu Vorland, 
im Regierungsbezirk Stralſund, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. Se. Majeſtät der König haben dem Freigärtner 
Chriſtian Nitſchke zu Biſchdorf, im Regierungsbezirk Oppeln, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Vande zu verleihen geruht. a 


Am 26. Juni wurden hier die von dem Vereine für Pferdezucht ver⸗ 
anſtalteten Rennen fortgeſetzt. In dem dreizehnten Rennen, bei 25 
Frd'or Einſatz, ſiegte der ſchwarze Hengſt The Captain Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Karl; das vierzehnte Rennen fand nicht ſtatt, 
weil ſich nur Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl gemeldet hatte; in dem 
funfzehnten Rennen, bei 5 Fr dor. Einſatz, ſiegte des Grafen v. Re⸗ 
nard braune Stute „Thomaſſina“, der Sieger erhielt eine von Sr. 
Majeſtät dem Könige allergnädigſt ausgeſetzte Rennprämie von 400 Rthlr. 
und die Hälfte der Einſätze; im ſechszehnten ſiegte die braune Stute „Dame“ 
des Herrn von Hertefeldt, ſie wurde für den vorher feſtgeſetzten Preis 
von 200 Frd'or gekauft. Das ſiebenzehnte Rennen fand nicht ſtatt, 
weil die Propoſition nicht unterzeichnet worden war. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 21. Juni. (Privatmitth.) Die Monomanie des 
Eiſenbahnweſens greift auch in unſerer Gegend noch immer mehr um 
ſich. So iſt man jetzt, der ſchon bekannten Bahnprojekte nicht zu erwäh⸗ 
nen, damit beſchäftigt, das Allignement einer Bahn abzuſtecken, die von 
Gieſſen aus über Friedberg in der Wetterau nach dem 1% Stunden von 
Frankfurt belegenen Vilbel führen ſoll. Von dieſem Punkte aus aber be⸗ 
abſichtigt man, dieſelbe nach Frankfurt oder Offenbach zu leiten, je 
nachdem ſich das Mainz⸗Darmſtädter Comité mit dem Frankfurt⸗Wies⸗ 

badener wegen Ziehung der von hier aus nach dem Rhein⸗Ufer führenden 
Bahn vereinigen dürfte oder nicht. Da nun Gieſſen weder ein Handels⸗ 
noch ein Fabrikplatz von einiger Bedeutung, wohl aber der Sitz einer Hoch⸗ 
ſchule iſt, demnach, wollte man dieſe Stadt als den Hauptausgangs⸗ und 
reſpektiven Endpunkt der projektirten Bahn betrachten, dieſelbe nur etwa 
den Studenten zu ſtatten kommen dürfte, die Ferienreiſen machen; ſo muß 
man wohl annehmen, daß es im Plane liegt, eben dieſe Bahn in nördli⸗ 
cher Richtung weiter fortzuſetzen, um mittelſt derſelben Kaſſel, Braun⸗ 
ſchweig, Hannover und die Hanſeſtädte mit Süddeutſchland und der Schweiz 
in direkte Verbindung zu bringen. Man fragt ſich dabei freilich: zu wel⸗ 
chem Frommen? da weder Reiſende, noch Waarentransporte, zu deren 
raſcheren Beförderung dieſe Bahnſtrecke dienen würde, ſo große Eile zu ha⸗ 
ben ſcheinen, daß für den Zweck nicht gute Chauſſeen und Schnellpoſten 
hinreichen dürften. Allein unſeren Monomanen iſt die Disziplin, welche 
man Theologie nennt, ein fremdes Feld; der nordamerikaniſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Apoſtel hat fie zu überreden vermocht, es ſeien die Eiſenbahnen 
ein gewaltiger Hebel zur Emporbringung der materiellen Intereſſen, ſomit 
auch der Civiliſation, die ſich durch phyſiſches Wohlſein bedingt: demnach 
dürfe Deutſchland nicht ſäumen, ſich mit einem Netze von Eiſenbahnen zu 
überziehen. Indeſſen fürchte ich die Danger, ſelbſt wenn ſie Ge⸗ 
ſchenke bringen! — Was nun die Taunus⸗Eiſenbahn anbetrifft, ſo iſt 
es allerdings Thatſache, daß die Nivellirungsarbeiten bereits bis Hochheim, 
1 Stunde von Mainz, vorgerückt ſind; demungeachtet dürften die Erdarbei⸗ 
ten wohl ſchwerlich in dieſem Jahre noch ihren Anfang nehmen. Der be⸗ 
treffenden Aktiengeſellſchaft nämlich ward zur Zeit und ganz im Allgemei⸗ 
nen von den reſpektiven Staatsbehörden die Konzeffion für das von ihr 
projektirte Unternehmen geſtattet, indem es ſich eben dieſe Behörden — der 
Frankfurter Senat und die herzoglich naſſauiſche Staatsregierung — vor⸗ 
behielten, ſie mit den nähern Bedingungen ihrer Konzeſſion bekannt zu 
machen, nachdem ihnen der Plan ſelber mit allen ſeinen Details durch das 
Comité würde vorgelegt worden ſein. — Erwägt man nun, daß ſich zu 
dieſer Vorlage das Comité noch nicht in den Stand geſetzt befindet, indem 
bis heute der zu dem Behufe erforderliche techniſche Bericht noch nicht er⸗ 
ſtattet werden könnte, daß ſodann aber Unterhandlungen wegen vorerwähn⸗ 
ter Bedingungen gepflogen werden dürften; ſo iſt abzuſehen, daß über das 
Alles die zu den Erdarbeiten günſtige Jahreszeit verſtreichen dürfte, bevor 
man zu einem Endreſultate gelangt ſein wird. In der Zwiſchenzeit erfah⸗ 
ren im Börſenhandel die Bahn- Aktien faſt jeden Tag neue Schwankun⸗ 
gen, ſo wie beiſpielsweiſe in der letzten Woche, wo die Prämie für das 
Stück (von 250 Fl.) von 99 Fl. auf 125 Fl. ſtieg, um wieder auf 114 
Fl. zu weichen. Der diesfällige Beweggrund liegt ohne Zweifel zum gro⸗ 
ßen Theil in den Beſorgniſſen, die man hinſichtlich der bisher noch unbe⸗ 
kannten Bedingungen hegt, worüber ſich das Comité mit den reſpektiven 
Staatsbehörden zu vereinbaren hat und die leicht von der Art ſein können, 
daß daraus eine weſentliche Schmälerung des Rein⸗Ertrages erwächſt. — 
Man darf es wohl als Regel annehmen, daß der Handelsſtand, ſo groß 
auch die Gewinnſte ſein mögen, die ihm aus den Zeitverhältniſſen erwach⸗ 
ſen, ſich niemals zufrieden bezeigt. Dazu kemmt nun, daß der Frankfurter 
Handels ſtand durch die Konjunkturen vor und bald nach dem allgemeinen 
Frieden ganz beſonders begünftigt ward und daher ſchnell zu großen Reich⸗ 
thümern gelangte. Vor ein paar Jahren, als jene Konjunkturen zu beſte⸗ 
hen aufgehört hatten und auch der Handel mit Staatseffekten nur noch 
ſpärliche Gewinnſte ertrug, zum Oeftern ſogar große Verluſte herbeiführte, 
ſetzte derſelbe alle ſeine Hoffnungen in den Zollanſchluß, in welchem er eine 
neue Quelle raſcher Bereicherung zu gewahren glaubte. Allein eben dieſe 
nungen, je mehr fie ſanguiniſch waren, könnten ſchon um des willen, 
nach erfolgtem Anſchluſſe, deſto weniger zur Erfüllung kommen, als das 
Syſtem des deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins vielmehr die Verbreitung 
eines allgemeinen Wohlſtandes, wie die Anhäufung einzelner großer Ver⸗ 
mögensmaſſen bezweckt. Demnach wird man es wohl ganz natürlich fin⸗ 
den, daß ſich dermalen in Mitte unſerer Handelsleute häufig Stimmen 
vernehmen laſſen, die über getäuſchte Erwartungen klagen. Zudem find es 
beſonders diejenigen Han delsleute, die ſich ſeither mit dem Vertriebe aus 
ländiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe beſchäftigten, deren Jeremiaden die lauteſten 
ſind, was wir ihnen, in Berückſichtigung ihrer Sonderintereſſen, — denn 
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der Kaufmann iſt Egoiſt und Kosmopolit zugleich, — eben nicht gar hoch 
anrechnen wollen. Unläugbare Thatſache dagegen iſt es, daß ſich ſowohl 
der inländiſche Produkten⸗, wie auch der Kolonialwaaren⸗Handel ſeit dem 
Zoll⸗Anſchluſſe bedeutend wieder gehoben haben; bezeigen ſich aber nicht 
deſtoweniger die dabei Betheiligten nicht ganz zufrieden, fo liegt der Grun 
davon in der ihrem Berufe anklebenden Ungenügſamkeit. 


1 

Frankfurt, 22. Juni. Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürft Michael 
von Rußland iſt aus Baden hier angekommen und im Gaſthaus zum 
Ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. — Am 20ſten d. erhielt der Fürſtlich Thurn? 
und Taxisſche General⸗Poſt⸗Direktor, Freiherr Alexander von Vrint® 
Berberich, ein huldvolles Schreiben des Fürſten von Thurn⸗ und Taxis, 
worin demſelben in den ehrenvollſten Ausdrücken, und unter Anerkennung 
der großen Verdienſte, welche ſich derſelbe über ein halbes Jahrhundert um 
das Fürſtliche Haus erworben, die erbetene Ruheſtands⸗Verſetzung geneh⸗ 
migt wird. In einer an demſelben Tage ſtattgehabten Sitzung der Ober“ 
Poſt⸗Amts⸗Direktion nahm der würdige Greis von ſämmtlichen anweſen 
den General⸗Poſt⸗Direktions⸗Räthen mit den rührendſten Ausdrücken, o 
wie geſtern von dem übrigen Paſt⸗Amts⸗Perſonale Abſchied. An die Still 
des Herrn Jubilarius tritt Freiherr Auguſt von Dörnberg. 8 { 


Oeſterreich. 


Wien, 22. Juni. (Privatmitth.) Unſere heutige Hofzeitung enthilt 
abermals eine Zurechtweiſung gegen den Correſpondenten mehrer deutſchtt 
Zeitungen aus der Gazetta di Zara, welche die aus derſelben in die wei, 
ſten deutſchen Journale übergegangenen falſchen Nachrichten mit Nachdruck 
verbeſſert. Beſonders wird darin geſagt, daß die Correſpondenz mit Bos? 
nien nicht mit Lebensgefahr verbunden ſei, und bewieſen, daß daſelbſt die 
Comunication noch regelmäßiger als mit den ſpaniſchen Gränz⸗Provinſen 
längs der Pyrenäen ſtattfindet. Es ſcheint der Gazetta di Zara mb 
kannt zu fein, auf welchem Wege der fragliche Korreſpondent feine Quel? 
len bezieht, allein hier iſt es offenkundig, daß ſie nur zu oft aus der Luft 
gegeiffen find. — Heute erfolgte mit vieler Pracht der Einzug MP 
Fürſt Erzbiſchofs von Ollmütz in die Kaiſerl. Burg aus dem Palaſt des 
Erzbiſchofs von Wien. Der Zug ging über den Graben, Kohlmarkt in 
die Kaiſerl. Burg, wo der Erzbiſchof in den Audienz⸗Saal zu S. M. ge⸗ 
führt wurde, um die Belehnung zu empfangen. J. M. die Kaiſerin und 
JJ. KK. HH. die Erzherzoginnen ſahen dieſem feierlichen Akt auf eine 
Tribune zu. — Nachrichten aus Gräz vom 20. zufolge war S. K. 
der Erzherzog Albrecht von den Maſern befallen, allein auf dem Wehe 
der Beſſerung. 

Wien, 23. Juni. (Privatmitth.) Heute iſt S. K. H. der Etzher? 
zog Palatinus mit feinen Kindern, dem Erzherzog Stephan und der Erzhe⸗ 
zogin Hermine, nach Ems abgereiſt. Seine erlauchte Gemahlin, die Et 
berzogin Maria kehrt mit ihren Kindern nach Peſth zurück. — Es iſt ent 
ſchieden, daß S. K. H. der Erzherzog Johann, welcher ſich Ende Augut 
nach Odeſſa und in die Krimm begiebt, um dem ruſſiſchen Manöver J 
zuwohnen, von dort eine Reiſe an die Höfe von Konſtantinopel und Athen 
machen und über Neapel zurückkehren wird. S. K. H. wird im Juli aus 
Marienbad allhier zurück erwartet, und dann dieſe Reiſe antreten. — Der 
bekannte engliſche Legations⸗Sekretär Sir David Urquhart iſt aus Kon“ 
ſtantinopel hier eingetroffen und begiebt ſich von hier nach London. d 


Von der Donau, 23. Juni. (Privatmitth.) J. K. H. die Herzog 
von Berry hat ſich von Kirchberg, allwo fie mit ihren Kindern einige Tage 
zubrachte, vorerſt nicht mehr nach Gräz zurück begeben, ſondern ein I 
Weyer von ihr angekauftes Landgut in Ober-Defterreich bezogen. Man 
glaubt, daß fie nicht mehr nach Gräz zurückkehren wird, und bringt dies 
mit den neueſten Familien⸗Allianzen des Hauſes Orleans in Verbindung 
Bekanntlich iſt der in Gräz kommandirende Militär⸗Gouverneur, Prinz 
Philipp von Heſſen⸗Homburg, ein Bruder der Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, welcher in den Vermählungs⸗Angelegenheiten dee 
jetzigen Herzogin von Orkeans in öffentlichen Blättern eine ſo große Rolle 
zugedacht wurde. a 


Es iſt viel die Rede davon, daß der Sultan ſich nach dem fü 
lichen Rußland begeben wolle, um den Kavalerie-Manövers be 
wohnen, die der Kaiſer von Rußland daſelbſt abzuhalten gedenkt. M 
glaubt, daß feine gegenwärtige Reiſe darauf berechnet war, indem er d 
diefen Verſuch die öffentliche Meinung ſondiren wollte, und nun, da 
ſeinen Wünſchen entſprochen hat, ihn in dem Vorhaben, nach dem Aus? 
lande eine Exkurſion zu machen, noch beſtärkt haben ſoll. J 


1 


Nuß lan d. 33 . 


St. Petersburg, im Juni. Unfere ſüdlichen Provinzen, welch 
bald das Glück haben werden, die Kaiſerl. Familie zu fehen, find ſchon 
jetzt der Schauplatz eines regen militäriſchen Lebens. Man trifft nicht min? 
der, als vor zwei Jahren in und um Kaliſch, jetzt in und um Odeſſa 
mannichfache Vorbereitungen und Anſtalten zu der großartigen und pracht? 
vollen Heerſchau, die der Kaiſer in Gegenwart der Kaiſerin und aller Mit, 
glieder ſeines Hauſes, am Anfange des Monats September unweit 
Ufer des ſchwarzen Meeres halten wird. Der General⸗Gouverneur en 
Provinzen, Graf Woronzow, hat dieſer Tage die letzten ſich darauf 
henden Befehle aus dem Munde des Kaiſers entgegengenommen. 1 l 
Kaifers von Oeſterreſch Maj., an die Erzherzöge Johann und Franz en, 
(die auch in Kaliſch zugegen waren), eben ſo wie an viele andere Peine. 
Genetäle und militäriſche Autoritäten, find Einladungen dazu ergange 
Von der Öfterreihifhen Armee ſollen dieſe Einladungen außer den 9 8 
zögen auch die Generäle Fürſt Carl Lichtenſtein und Fürſt Alfred Win von 
Gräz erhalten haben; doch werden die gleichzeitig von Preuß. Seite Her⸗ 
bei Berlin, und von öſterreichiſcher Seite bei Verona ſtattſindenden nach 
res⸗Verſammlungen viele der Eingeladenen verhindern, die weite Meile. 
Odeſſa zu unternehmen. 


5 — 1089 


Großbritannien. 


London, 20. Juni. Die heuti i ; i ührli 
5 n, 20. r gen Zeitungen find mit ausführlichen 
m gen über die letzten Lebensſtunden des verſtorbenen Königs, fo wie 
des gr ilderungen ſeines Charakters und Lebens angefüllt. Die Kinder 
wenn ange waren auch am letzten Tage fait immer um feine Perfon; 
bella A ſich einmal auf einen Augenblick entfernten, bemerkte er es, und 
been e ich darüber. Der Königin, die unermüdlich in der Sorge für 
ir Abenden Gemahl war, drückte er wiederholentlich feine Liebe und 
tele, Heit aus und wünſchte, fie möge ihm im Sterben die Augen zu: 
dur Pr und feine ſinkenden Hände zuſammenfügen. Am 18ten empfing 
Mg das heilige Abendmahl aus den Händen des Erzbiſchofs von 
Digkeiten v. Bis dahin und auch noch ſpäter waren ſeine geiſtigen Fä⸗ 
den Sf ungefchwächt und erlaubten ihm, ſich mit gewohnter Pflichttreue 
Kräfte ſchäften feines hohen Berufs zu widmen, obgleich feine phyſiſchen 
kn, bon Folge der Krankheit und der damit verknüpften heftigen Schmer⸗ 
1e wie der Unfähigkeit, Nahrung zu ſich nehmen, in ſchneller Ab⸗ 
of Als einen charakterlſtiſchen Zug von dem ritterlichen Na⸗ 
füche fühl des Königs führt die Times an, daß er bei einem der Be⸗ 
darf welche ihm ſeine Aerzte in der letzten Woche machten, zu einem 
— — ſagte: „Doktor, ich weiß, daß es mit mir zu Ende geht; aber 
lb, uͤchte doch noch einmal den Jahrestag der Schlacht von Waterloo er⸗ 
fer d derſucht doch, mich hinzuhalten, bis dieſer Tag vorüber iſt.“ Dies 
jener Sul des Königs ging denn auch in Erfüllung. Am Jahrestage 
Fahne chlacht ſandte der Herzog von Wellington, wie gewöhnlich, eine 
r ch nach dem Schloß, als Symbol feiner Belehnung mit den ihm von 
Kin; ation ertheilten Beſitzungen. Graf Munſter brachte die Fahne zum 
denfetk s war ſchwer, ihm den Anlaß verſtändlich zu machen; als er 
en aber begriffen hatte, erfaßte er die Fahne mit feinen Händen 
England nt matter Stimme aus: „Ja, das war ein glorreicher Tag für 


Frankreich. 


Madani, 20. Juni. Die ſorgſamſten Vorkehrungen waren geſtern 
Ruhe in der Umgegend des Rathhauſes getroffen, um Störungen der 
daß und Unglücksfällen vorzubeugen, und bis jetzt hört man auch nicht, 
liche dend ein Unfall ſtattgefunden hätte.) Der König und die König⸗ 
aug zamilie kamen um 6% Uhr im Rathhauſe an. Die Tafel beſtand 
dem 82 Couverts. Gegen Ende des Mahles erhob ſich der König mit 
ft ln aſe in der Hand; alle Gäſte thaten ein Gleiches, und Se. Maje⸗ 
wußen en ſich unter der ehrfurchtvollſten Stille der Geſellſchaft folgender⸗ 
being dernehmen: „Herr Präfekt, Ich will der Stadt Paris einen Toaſt 
gen, ni ich will ihr zu erkennen geben, wie tief ich von den Geſinnun⸗ 
mich a fie gegen mich an den Tag legt, durchdrungen bin, und wie ſehr 
anfigt Gefühle rühren, die ihr die Vermählung meines älteſten Sohnes 
Jen Ich ſpreche nicht alein in meinem Namen, vielmehr danke ich 
meine im Namen meiner ganzen Familie für die Aufnahme, die Sie 
gegeber Schwiegertochter bereitet, und für das glänzende Feſt, das Sie uns 
beim haben. Ich bin um ſo tiefer davon ergriffen, als ich mich in 
gen Augenblick in demſelben Saale befinde, der mir fo viele Erinnerun⸗ 
tet orruft; denn hierher kam ich am 31. Juli, umgeben und begleis 
den Deputirten Frankreichs, deren Stimmen mich aufforderten, 

allet mph jener ſo tapfer vertheidigten Charte, und die Aufrechthaltung 
unſerer Freiheiten und conſtitutionellen Inſtitutionen zu ſichern. 

der 9 von dieſem Fenſter aus (der König bezeichnete das Fenſter mit 
heune und) ward mir das Glück, unter dem anhaltenden Jubel der unge: 
Fahne Menge, die den Platz und den Quai bedeckte, jene ruhmvolle 
ber zu entfalten, die ich ſo freudig wieder erblickte, und jene ſchönen 

gi die wir Alle mit fo großer Begeiſterung wieder annahmen. Ich 
Kiffen den Toaſt: Auf die Wohlfahrt der Stadt Paris! Sie 
ner Wille wie ich zuverſichtlich glaube, daß dies das beſtändige Ziel mei⸗ 
if die nſche und meiner Beſtrebungen iſt; und Sie glücklich zu ſehen, 
zu Kr, ubefte Belohnung, die mir für meine Anſtrengung und Hingebung 
u Hen, werden kann.“ — Nach dieſen Worten, die mit dem lebhafte⸗ 
Knig TAU aufgenommen wurden, ward die Tafel aufgehoben, und der 
Uſche empfing in einem anderen Zimmer die Mitglieder des diploma⸗ 
Serig, korps. — Demnächſt wurde eine zu dieſer Gelegenheit von 
adi gedichtete und von Auber komponirte Kantate aufgeführt. Nach 
Herze zung dieſes Konzerts wurden die Herren Scribe und Auber der 
fata, von Orleans vorgeſtellt, die ihnen auf das freundlichſte und 


udſte für den ihr gewährten Genuß dankte. — Hierauf begab 


dutg 4 ganze Königl. Familie in den großen Ball⸗Saal, wo ſich bes 
hauen e eingeladenen Perſonen, etwa 6000 an der Zahl, eingefunden 
bot 10 e den König mit lebhaftem Jubel begrüßten. Der Saal ſelbſt 
duppi prachtvollen Anblick dar; die Säulen waren mit Goldſtoffen 
leren und der Plafond wie die Wände mit neuen und koſtbaren Ma: 
den rl Spiegeln verziert. Tauſende von Kerzen und Lampen erhell⸗ 


Saal aufs glänzendſte, und erhöhten die Reize und die Toiletten 
* 
In 
Aae hieſigen Blatte lieſt man: „Am Montag Morgen war in Paris das 
tte 


folg, Men Trauergeſang anſtimmen. — Den heute verbreiteten Gerüchten zu: 

es batte ren inde 

den durch dabei um ein Komplott gegen das Leben des Königs gehandelt. 

1! ie | 

fürn Umftand zu, daß der König auf einem andern Wege als bei der Hin: 

15 Nene a vorgeſtern früh verhaftet. Es ſcheint, daß er zu verſchiede⸗ 
amm, 


70 melte. 


8 125 nacher in feinem Zimmer, die fämmtlich mit auf die Polizei gebracht wur: 
1 en. 
EI 
% tund heute fortgedauert und 
t 
Felder gebracht. Bel den 
Die Abſte haben. — Einige Perf. 
beehigache gehabt Hätten, 


em Geſchrei zu empfangen.“ 


Uhr Morgens. 


der 600 Damen, für die auf einer kleinen Erhöhung Sitzplätze eingerich⸗ 
tet waren. Um 10 Uhr begann der Ball. In der erſten Quadrille tanz⸗ 
ten die Königin der Belgier mit dem Herzoge von Orleans, und die Herzogin von 
Orleans mit dem Grafen Rambuteau; die Prinzeſſin Marie mit dem General 
Jacqueminot; die Prinzeſſin Klementine mit Herrn Ganneron; der Herzog von 
Nemours mit Madame Deleſſert; der Prinz von Joinville mit Frau von 
Rocca. Nach einigen Tänzen zogen ſich die Prinzeſſinen, um ſich von 
der drückenden Hitze etwas zu erholen, in beſonders für fie eingerichtete 
Boudoirs zurück, und bei dieſer Gelegenheit wurde die Herzogin von 
Orleans auf eine ungemein ſinnreiche Weiſe überraſcht. Sie trat näm⸗ 
lich in ein mit Roſa⸗Mouſſelin ausgeſchlagenes Zimmer, in welchem die 
koſtbare Pſyche (Spiegel) von Malachit aufgeſtellt war, die ihr die Stadt 
Paris zum Geſchenk macht, und als nun eines der Fenſter dieſes Zim⸗ 
mirs geöffnet ward, ſah ſich die Prinzeſſin durch ein künſtlich angebrach⸗ 
tes und noch künſtlicher erleuchtetes Diorama plötzlich nach Ludwigs⸗ 
Luft verſetzt, deſſen Schloß und nächſte Umgegend täufchend ähnlich darge⸗ 
ſtellt waren. Die Herzogin von Orleans war tief gerührt, und drückte 
den Künſtlern, die die Dekoration verfertigt hatten und ihr von dem 
Seine⸗Präfekten vorgeſtellt wurden, den lebhafteſten Dank aus. Um 12 
und um 2 Uhr ward in dem unteren Stockwerke ſoupirt. — Der Kö: 
nig und die Königin hatten ſich ſchon um 11 Uhr entfernt, die Prinzen 
und Prinzeſſinnen blieben bis um 1 Uhr Morgens. Der Ball endigte 
gegen 7 Uhr Morgens. 

Vor der Eröffnung der heutigen Börſe war man über den Zuſtand 
des Königs von England in großer Ungewißheit. Es war ein Eng⸗ 
liſches Journal vom 19. Abends eingetroffen, in welchem der Tod des Kö⸗ 
nigs als ganz gewiß gemeldet wurde; eine andere Zeitung aber, die eine 
Nachſchrift von einigen Stunden ſpäter enthielt, widerſprach jener Nach⸗ 
richt. Gleich nach Eröffnung der Börſe ward eine telegraphiſche Depeſche 
aus Calais vom heutigen Tage 2 Uhr Morgens angeſchlagen, die die offi⸗ 
zielle Anzeige von dem Ableben Sr. Großbritanniſchen Majeſtät überbrachte 
und ſomit aller Ungewißheit ein Ende machte. Auf die Courſe der Staats⸗ 
papiere hatte dieſe Trauerbotſchaft keinen Einfluß, da man ſchon zu lange 
auf dieſelbe vorbereiteti war. ‚ 


Spanien. 


(Kriegsſchauplatz.) Paris, 20. Juni. Heute ſind hier nachſte⸗ 
hende telegraphiſche Depeſchen eingegangen: „Marſeille, 20. Juni 9½ 
Die Karliſtiſche Armee des Don Sebaſtian iſt von dem 
Baron von Meer vollſtändig geſchlagen worden. Don Carlos, an der 
Spitze eines Korps von 4000 Mann, war eiligſt auf der Straße nach 
Solſona geflohen.“ — Narbonne, 20. Juni, 7 Uhr Morgens. Die 
Annäherung Triſtani's hat Gährung in Barcelona. verurfaht. Der Gene⸗ 
ral Paſtors ſtand am 16. in Molindel⸗Ray, ohne die Inſurgenten erreicht 
zu haben. Am 15. waren Don Carlos und Don Sebaſtian in Solſona. 
100 Mann Karliſten kamen am 17. nach Fornols, um Rationen zu er⸗ 
heben. Am 18. befürchtete der Gouverneur von Puycerda einen Angriff 
von Seiten der Karliſten.“ 


Italien. 


Neapel, 10. Juni. Das hieſige offizielle Journal kündigt nun eben⸗ 
falls die Vermählung des Prinzen Leopold von Syracus, zweiten Bruders 
Sr. Majeſtät, mit der Prinzeſſin Maria Filiberta von Savopen Carignan 
an, welche am 1ſten d. M. in Turin proviſoriſch vollzogen wurde. Die 
Prinzeſſin hat ſich am Aten in Genua auf einer Sardiniſchen Fregatte 
eingeſchifft. Prinz Leopold erbat ſich bei dieſer Gelegenheit von Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Gnade, ſeinen älteren Bruder, den Prinzen Karl, wieder 
zurückzurufen. Se. Majeſtät geruhte ſeine Einwilligung zu geben, und 
es iſt bereits eine Königl. Brigg nach Malta abgegangen, welche den Prin⸗ 
zen ſammt ſeiner Gemahlin, Miß Penelope, hierher bringen ſoll. Letz⸗ 
tere wurde in den Grafenſtand erhoben, ſoll aber, wie verlautet, nicht 


in demſelben Palaſt mit dem Prinzen wohnen dürfen. 


Breslau, 28. Juni. In der vorigen Woche haben ſich hier 5 Selbſt⸗ 
morde ereignet. Ein Dienſtmädchen und ein noch unbekannter Mann ha⸗ 
ben ſich erſäuft, ein junger Mann aus Magdeburg und ein geweſener 
herrſchaftlicher Diener haben ſich erſchoſſen und ein erſt kürzlich Bürger ge⸗ 
wordener junger Mann, der an Schwermuth litt, hat ſich erhängt. 

Am 23ten wurde in der alten Oder, unterhalb der Brücke, ein männ⸗ 
licher Leichnam, dem Anſchein nach ein ehemaliger Mattätſchenführer ge⸗ 
funden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 88 
männliche und 29 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen ſind 


geſtorben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 3, an 


Durchfall 4, an Keuchhuſten 3, an Krämpfen 11, an Lähmung 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 10, Skropheln 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 3, an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 3, todtgeboren 
2, ertrunken 1, erſchoſſen haben ſich 2, erhängt hat ſich 1, erfäuft haben 
ſich 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 14, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 10, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 11, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 
Jahren 4. 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 992 Schfl. Weizen, 1338 Schfl. Roggen, 1410 Schfl. 
Gerſte und 794 Schfl. Hafer. i 

In demſelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Mehl, 6 Schiffe mit Getreide, 2 Schiffe mit 
Steinkohlen, 6 Schiffe mit Steinſalz, 75 Schiffe mit Eiſen und Zink, 
4 Schiffe mit Kalkſteinen, 18 Schiffe mit Brennholz, 9 Gaͤnge Bauholz. 

Bei Gelegenheit des diesjährigen, vom Elten bis incl. 23. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen ſogenannten Brieger Leinwand⸗Marktes waren an Verkäufern 
zugegen: 4 aus dem Trebnitzer Kreiſe, 3 aus dem Ohlauer Kreiſe und 
177 aus dem Brieger Kreiſe. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Tiſch⸗ 
ler, 1 Heringer, 3 Hausacquirenten, 1 Goldarbeiter, 1 Lederhändler, 4 
Buchbinder, 1 Schreibmatetialienfabrikant, 1 Saamenhändler, 1 Leihbk⸗ 
bliothekar, 3 Schneider, 1 Tapezier, 2 Schuhmacher, 1 Poſamentier, 1 


Graupner, 1 Fleiſcher, 1 Schenkwirth, 2 Kaufleute und 1 Verfertiger chi⸗ 
rurgiſcher Inſtrumente. 
24 und aus Sachſen 1. 


ae e ET IE BEE pn En 9 
Bericht über die zweite Abtheilung der Kunſtausſtellung. 

0 1 (Fortſetzung.) 

Wilhelm Henſels — um bei dem letzterwähnten Meiſter zu ver⸗ 
weilen — „Chriſtus und die Samariterin,“ Nr. 267, iſt dagegen ein 
in großartigem Style gedachtes und der Würde des Gegenſtandes ange⸗ 
meſſen durchgeführtes Kirchenbild. Alle Verhältniſſe darin find berechnet 
auf eine bedeutende Entfernung und auf einen erhöhten Standpunkt; nur 
ſo können die koloſſalen Dimenſionen und Proportionen zu einer natürlichen 
Wirkung dienen; dann wird auch der Bergeshang, von wo herab die Jün⸗ 
ger kommen, weniger ſteil erſcheinen. Die Harmonie des Bildes iſt nach 
Haltung und Kolorit dem conventionellen Style entſprechend; der Ausdruck 
der Geſtalten könnte tiefer gefaßt ſein. > 

In Ed. Ratti’s hiſtoriſchem Gemälde, „die Rückkehr des ver: 
lornen Sohnes“, Nr. 545, iſt der Einfluß feines Lehrers, Henſel, auf 
die Art der weitſchichtigen Auffaſſung, der Kompofition und der breiten Be⸗ 
handlung des Einzelnen nicht zu verkennen. Unbedeutend, jedoch nicht ganz 
ohne erfolgreiches Beſtreben nach Wirkung, ſind ſeine übrigen kleineren 
Bilder, Nr. 546 — 550, wovon das Strohdeckenmädchen in der erſten Ab: 
theil. der Ausſt. bemerkbar. Nr. 551 aber, das Bildniß eines Novizen 
darſtellend, erreicht einen unleugbar hohen Grad plaſtiſcher Wirkung und 
fordert durch den Geiſtesausdruck in dieſem Antlitze zu nachhaltiger Be⸗ 
trachtung über das, was in dieſer Geſtalt innerlich vorgehen mag, ſo wie zum 
Nachſinnen über ihr ferneres Geſchick auf. f 

Nr. 570, „Narciſſus“ und Nr. 571, „Gideon befiehlt ſeinem Sohne 

Jether, die beiden gefangenen midianitiſchen Könige niederzuſtoßen“, von 
Louis Roſenfelder, zeigen ein Talent, das noch zu keinen entſchiede⸗ 
nen Bewußtſein über ſein Vermögen und die richtige Wahl demſelben an⸗ 
gemeſſener Gegenſtände gelangt iſt. Einzelnes darin läßt einen Streber 
ahnen, der unter tüchtiger Leitung in Zukunft Gediegenes zu leiſten ver⸗ 
möchte. Jetzt zeigt ſich noch nichts hervorſtechend Charakteriſtiſches, weder 
im Gedanken, noch in der Ausführung ſeiner Bilder. b 

Aug. von Klöber's „Pauſias und ſein Blumenmädchen“, 
Nr. 367. iſt ein conventionell prachtvolles Kabinetsſtück. Die Lebenstiefe 
der Situation iſt nicht individuell genug auf die Oberfläche der Geſtalten 
herausgeboren; eben ſo treten in der Kompoſition Licht und Schatten, die 
für das Auge künſtleriſcher Betrachtung das ſind, was Höhe und Tiefe im 
Charakterausdruck der Geſtalten und Phyſiognomien für den Geiſt, nicht 
hinlänglich entſchieden zu maleriſcher Wirkung gegen einander. Das Ko⸗ 
lorit iſt blendend, entbehrt aber zu ſehr der zu natürlicher Harmonie er⸗ 
forderlichen Wechſelwirkung der reinen Lokaltöne mit Nebentönen. Die 

Blumen ſind des Talentes ihres Bildners, Völker, würdig. 

Nr. 388: „Der Großherzog von Toskana friert mit feiner Gemahlin das 
Winzerfeſt unter Landleuten auf den Weinbergen bei Florenz“, von Kolbe. 
Ein langer Titel und ein ziemlich großes Bild voll wimmelnder Geſtalten, 
für die allenfalls ein größerer Raum noch ungenügend geweſen wäre. Fleiß 
und Technik darin verdienen Erſtaunen, ohne daß dadurch jedoch der Geiſt 
zu einem befriedigenden, ruhigſinnenden Genuß eingeladen würde. Der To⸗ 
taleindruck bleibt eine bunte Mannichfaltigkeit geſchmückter, fröhlicher 
Menſchen. 

Nr. 385, von demſelben Meiſter, leidet an gleicher Titellänge und den⸗ 
ſelben, ſeine größeren Darſtellungen charakteriſirenden Merkmalen, nämlich 
Buntheit, Ueberladenheit und Gelecktheit. In dieſem Bilde aber iſt der 
Gegenſtand, der Grundgedanke, auch allgemeinhin nicht einmal zu erken⸗ 
nen, wenn man nicht zu dem Kataloge ſeine Zuflucht nimmt, wo es heißt: 
Kaiſer Karl V. ſetzt mit ſeinem Heere durch die Furth in der Elbe zum 
Angriff auf den Kurffürſten von Sachſen bei Mühlberg im Jahre 1546. 
Ein ſchlimmer Umſtand, wenn ein Bild ſich nicht wenigſtens ſeinen Haupt⸗ 
gegenſtänden nach durch ſich ſelbſt erklärt; ſchlimmer iſt es noch, wenn 
ihm, wie hier, kein eigentlich äſthetiſcher, d. h. aus einem Gefühlsmotiv 
entſprungener Gedanke zu Grunde liegt, ſondern es blos eine den Ge⸗ 
ſchichtskundigen intereſſirende Haupt- und Staatsaktion, keine dem rein 
menſchlichen Intereſſe entſprechende Handlung oder Situation darſtellt. 
Faſt Gleiches findet in Nr. 340 ſtatt: Heinrich dem Vogelſteller wird 
die deutſche Krone überbracht, von einem Schüler Kolbe s, G. R. Ka: 
ring. Auch hierin if zu viel blos mechaniſch ceremonieller Vorgang; doch 
läßt die Hauptgeſtalt das Gefühl des Widerſpruchs und damit der Ver⸗ 
ſchiedenheit ſeiner jetzigen und künftigen Lage in uns erwachen. Die Ei⸗ 
genthümlichkeiten des Bildes theilt der Künſtler mit ſeinem Lehrer. 
G. A. Cords altteſtamentaliſche Darſtellungen: „Joſeph deutet dem 
Bäcker und Schenken des Pharao im Gefängniß die Träume“, Nr. 112, 
und „Abraham verſtößt die Hagar“, Nr. 113, gewähren einen wunderli⸗ 
chen Eindruck durch ihr ſonderbares Kolorit und durch eine von aller bis 
her bei ſolchen Gegenſtänden üblichen Gewandung abweichende Behandlung 
derſelben. Dieſe letztere erſcheint für uns, die wir gewohnt ſind, Figuren 
aus der heiligen Schrift mit einer mehr oder minder den Körper ideal ſi⸗ 
renden Gewandung zu ſehen, zu individuell, barock. An der Farbengebung, 
zumal in der Haltung des Ganzen, gefällt der Künſtler ſich in einer von 
Natur ſich entfernenden Manier, in einer zu ſtarken 
Der Ausdruck der Geſtalten iſt, 
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Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 


ſtände in keine Exaggeration verfallen iſt. 


ſtehen muß als Hauptfigur in einem ſceniſchen Bilde, dem Harmo 


beſtättiget und bewährt, daß jene Allmacht keine Schranken hat, 1 


Carl Heremann’s: „Evangeliſt Johannes“, Nr. 272, kann, da die 
vollendende Hand an dem Bilde fehlt, nicht vollſtändig beurtheilt weben, 
wenigſtens der Einzelnausführung nach in Hinſicht auf das Kolorit nicht 
Die Conception iſt gefühlt, das Hinhorchen gleichſam auf höhere Eingeb i 
iſt mit Wärme aufgefaßt und dargeſtellt. In Bezug jedoch auf die 
perſtellung wünſchte ich auch eine dem Momente geiſtiger Anſpantuß 
entſprechende, gefpanntere Haltung. So wie Johannes daſteht, ſcheint “ 
als ob ſein Körper von einer gehabten geiſtigen Anſtrengung ausruhe, 
rend ſein Antglitz noch von der gegenwärtigen Empfängniß einer beg 
den Idee zeugt. Allerdings kann nicht nur in der Wirklichkeit ein . 
ches Doppelverhältniß ſtattfinden, ja es tritt bei unausgeſetzter Meditation 
unausbleiblich ein; in der Kunſt aber, glaube ich, ſollte es zu Gunſten d. 
Einheit des Gedankens aufgehoben erſcheinen; der rechte ſich hebende uf 
deutet dies nicht genugſam an. An 

Nr. 510, „Rebekka am Brunnen“, und Nr. 511, „Amor zeigt dem 
Dichter Dante ſeine geliebte Beatrice“, von A. H. Näke in 15 
ſind zwei kleine Bilder, deren eigenthümlicher Gehalt durch die allzu feichtt 
Manier der Darftellung, namentlich der Farbengebung überſehen welle 
kann; denn außer dieſem Mangel, der aus der Individualität des nf 
lers herfließt, muß ihnen manches Verdienſt in Rückſicht auf die Komp 
fition zuerkannt werben. j 

„Nr. 486, von Simon Meiſter in Cöln, Schüler vom Be 


net, bietet uns einen Gegenſtand dar, deſſen hiſtoriſche Erklärung wir FF 
durch den langen Titel vollſtändig erfahren, der ſich jedoch auch allge; 
ner faſſen läßt. Es iſt einer jener äußeren Vorgänge, die in früherer au 
Rubens, in neuerer die franzöſiſchen Geſchichtsmaler gern behandelten. Du 
Bild hat unverkennbare Verdienſte im Einzelnen, beſonders aber um I 
im Ganzen den, daß der Künſtler in der Darſtellung fo aufgeregter =" 
Nr. 788, „Ausgießung des heiligen Geiſtes“, von Winkeln 
Düſſeldorf. Hier wie in ſeiner, in voriger Abtheilung ausgeſtellten 
ſchaft, Nr. 739, zeigt ſich der Düſſeldorfer in Beſtimmtheit des Einzeln. 
nur leider in beiden Bildern W's zu beſtimmt, d. h. fo ſcharf, daß es . 
ausgeſchnitten und aufgeklebt erſcheint, weshalb denn auch hier wie . 
die gehörige Haltung fehlt. Auch iſt das Einzelne ſelbſt noch nicht “ 
Harmonie in ſich, zur Schönheit durchgearbeitet. 3 h 
Mehr ift dies in Otto Grashoffs: „Uebergabe des Schwerts“ und 
in deſſen „Luther auf der Wartburg“, Nr. 195 und 196 der Fall, wos 
auch, namentlich in erſterem, eine naturwahrere Haltung erreicht ifle 
„Frithiof und Ingeborg,“ Nr. 722, von Wilhelm Vel 
verhält ſich zu der Darſtellung deſſelben, im Berichte über die erſte Al 
lung erwähnten, Gegenſtandes von Iſaac Jacob, Nr. 316, wie Köhle | 
Mirjam zu der Henſels. Es ift eine aus der Tiefe des Gegenſtandes m’ 2 
turwahr zur Schönheit herauf gehobene Erſcheinung, während jenes u 
ein mühſam zuſammengedachtes und nur oberflächlich errungenes “ 


darſtellte. N 7 


Theater. sh 
Griſeldis. Madame Rettich, erſte Gaſtrolle. 


Wenn eine hochſtehende Künſtlerin auf der erſten deutſchen Bub 
deren Bretter in vieler Beziehung gedacht die Welt bedeuten, in groß 
ger poetiſcher Darſtellung ihren Beruf, ihre Kraft und Kunſt bekund“ 
hat, wie Mad. Rettich als Griſeldis, ſo ſteigern ſich in jedem ande 
gebildeten Theaterpubliko Forderungen und Erwartungen zu ſolcher 1 
daß es gewagt ſcheint, ſie zu befriedigen. Erwägt man dabei, daß 
Künſtlerin, losgeriſſen vom Boden und Zuſammenhange ihrer eigenen en 
noniſchen Bühne auf der fremden, zumal einer nomadiſchen, 0 
unſere geworden iſt, unter durchaus verſchiednen Umgebungen, verlaſſet || 
von genügenden viel mehr noch von fördernden Unterſtützungen, benen f 
nie ® I 
Farben, Einheit der Zeichnung, richtige Gruppirung, mithin die Bedi 
gungsweiſe zur claſſiſchen Durchführung eines Meiſterwerks fehlen, ja d 
ſogar der Zufammenhalt des äußern würdigen Rahmens mangelt, 0 0 { 
ten die Schwierigkeiten noch ſchärfer hervor. Bedenkt man endlich, . 
ſtörend dabei vorgefaßte Meinungen, erſte Eindrücke, Vernachläſſigu 
der Nebenfiguren und Beiwerke — böſen Willens nicht zu gedenken T 
auf die Zuſchauer ein- und auf die Darſtellerin zurückwirken, ＋ 

4 


1 


das Gelingen nur als ein Wunder des Genies, als ein Triumph 
Allmacht betrachtet werden. So verhält es ſich, und darum genügt, 
dem das Gedicht hier und aller Orten vielſeitig und ausführlich beſpeeng, 
worden, mit wenigen Worten zu ſagen: Mad. Rettich hat die Hi 
ſten Erwartungen übertroffen; was in der Kaiferftadt zu 
Ruhme geſagt und erwieſen worden, hat ſie als unſere verehrte G 


wenn ſie auch das Glück begünſtiget. Dieſem verdankt M. R. die 0 
denswerthe perſönliche Freundſchaft des Dichters — des trefflichen Mine 
Bellinghauſen, der ihre Kunſt verehrt und gleichſam Bermisti 
worden ift zwiſchen der dramatifchen Perſon und ihrer würdigſten Da 
lerin auf der Bühne. gie 
Wenn Referent ſich anklagen muß, es verſäumt zu haben, un iht 
Ehre ſolcher Bekanntſchaften in Wien zu werben, ſo vermag er hier uu 
den Schmerz zu unterdrücken, über das arge Mißverſtändniß des tu, 
Trauerſpiels „der Adept“, was dort von einigen ſonſt höchſt acht ein 
Publiciſten verſchuldet wird. Er hat aus dieſem großartigen Gedicht er 
eigenes Studium gemacht, bemüht, es in feiner ganzen Tiefe und m 
lichkeit in ſich aufzunehmen, mit dem feften Vorſatz, das Nichtige n. 
Verkehrte, was man dagegen vorbringt, nächſtens gründlich zu weiber 
Kein Bühnenſtück iſt würdiger, recht erkannt zu werden, und w gm | 
geſchieht, mehr geeignet, unferem armſeligen, zerriſſenen, mit der N 0 dem 
empörenden Unverſtandes elender Weltverbeſſerer beſudelten, bereits . 
Teufel „Egoismus“ materiell und induſtriell ganz verſchriebenen Lab or 
ſchreckenden Spiegel das Bild feiner Verworrenheit und Verworfende gehen 
zuhalten. Leider iſt die Hoffnung, es bald auf unferer Bühne zu 7 


Fortſetzung in der Beilage.) . 
— — 8 Mit einer Beilage 
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Beilage zu . 149 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 29. Juni 1837. 


—— 8880s Ten 


(Fortſetzung.) 


dur widrige Verhältniſſe ſchwankend und die Zeit ihrer Erfüllung weit 
Und das iſt eben der Fluch, der auf jedem Theater 
ſein was zugleich auch Schauſaal für jedes Scheufal des Opernſpuks 
Bedarf man deſſen wirklich noch ler hat die längſte Zeit ge⸗ 
wird verſchwinden wie alles Schattenhafte und Nichtige) fo 


chend geworden. 


Toy 
dauert 1 
ve und 


liche Geliebte zwingt, nicht weit vom Hochgericht in Ohnmacht und in den 


Schnee zu fallen! 


tweiſe man es wenigſtens aus den Tempeln der Schauſpielkunſt. Man 


Jun dafür recht bald ein apartes Gelaß und warte nicht damit bis zum 15 28. Barometer 
30 1840, wo es zu ſpät, und die Muſikwuth ſchon in den letzten ar 

ep liegen könnte! Darin möge denn die Manie der Muſikaliſchen fih | Abd. gu. 27 11,30 

dur äthſel der Welt, ihres Zuſammenhangs und ihrer Ereigniffe | Morg.8 U. 2, il, 14 

boden haten in Tönen beliebig löſen laſſen von Feen, Hexen und Ko⸗ u, Fi — 15 3 

Bor Darin mögen fie ferner Labſal in ihren Herzensnöthen, Erleuch⸗ Kn zu. 27% 1112 
"9 ihres ſchwachen Verſtandes, Betäubung gegen alle Krämpfe und . / 


n 
fin 


merzen ihrer innern Zerwürfniß und nicht neidenswerthen Genuß fin⸗ 
wenn ihnen dort Romeo einen Pralltriller, Shylok eine Ariette 
it und Anna Boleyn mit Wilhelm Tell koſakiſch tanzt, oder wenn 
an ihnen zu Ehren eine ſchöne Jüdin in Oel ſiedet und ſogar eine fürſt⸗ 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


; 3 
3. L. inneres. J äußeres. | feuchtes. 


Minimum + 9,7 Maximum + 17, 8 


Darin wird dann auch nächſtens Griſeldis eine Ro⸗ 
manze auf der Guitarre ſpielen und Percival das Poſthorn blaſen, wenn 
er mit Vieren an Cedriks Hütte vorfährt. Es wird göttlich ſein! Göttlich! 


Dr. Grattenauer, 


Thermometer. Wind. | Gewolk. 


16, 4 12, 6 10, 2 NO. 16°] überwoͤlkt 
15, 2 9, 7 9, OINND. 5% = . 
16, 0 13, 6 11, 20. Oe grauer Himmel 
17, 2 16, 4 12, OIND, 0°] kleine Wolken 
17, 8 17, 8 12, 88ND. 7 uͤberwoͤlkt 
(Temperatur.) Oder + 16,2 


Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Theaters Nachricht. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 


Donnerſtag den 29. Juni: Zampa. Oper in ſchienen und zu haben in 


3 Akten. Muſik von Herold. Zampa, Hr. 


G. P. Aderholz Buchhandlung 


Biberhofer, Mitglied des National⸗Theaters in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 


zu Frankfurt a. M., als Gaſt. 
A. 4. VII. 5%. J. g. I. 


Verbindungs- Anzeige. 


a Unfere 
dung beehren wir uns, entfernten Freunden 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Schloß Woiſchnik, den 22. Juni 1837. 
Emanuel Benda, 
Henriette Benda, geb. Groß. 


Verbindungs- Anzeige. 8 
N Unfere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
erbindung beehren wir uns, unſern werthen 
t Mandten und Freunden ganz ergebenft mitzu⸗ 
Yiln, Breslau, den 28. Juni 1837. 

N Natalie Pelldram, geb. Feiſt, 
Moritz Pelldram, Apotheker in 
Namslau. f 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels: 
Wahres eröffnetes Geheimniß 


der Zubereitung verſchiedener Porzellan-, 


am 20ſten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ Steingut⸗, Fayence⸗ und 


Töpfer⸗Glaſuren, 
nebſt der Verfertigung mehrerer Porzellanfar⸗ 
ben und verſchiedener farbiger Edelſteine. 

Mit Angabe aller Pflanzen, aus welchen Far⸗ 
beſtoffe für Maler und Färber gezogen werden kön⸗ 
nen, mit Beachtung des Mineral- und Thier⸗ 
reiches. Ein nützliches Buch für Fabrikanten, 
Maler und Färber. Von Dr. Grübner. Geh. 
12% Sgr. 

Gruͤndliche Anweiſung zum Emailliren und Ver: 
zinnen der gegoſſenen und geſchlagenen 

eiſernen Kochgeſchirre. 

Für Eiſenhüttenwerke, Kupferſchmiede, 

Klemptner ꝛc. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung Von Chr. Erbe. Mit einer Tafel Abbildungen. 


dae wir uns, hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
ergebenft anzuzeigen. 


Breslau, den 28. Juni 1837. n 
Schneider, Buͤrgermeiſter dorf chemiſch unterſucht und einer vorzüglichen 


Moritz 
in Striegau. 
Charlotte Schneider, geb. Peſchel. 


Todes Anzeige. ̃ 


Geh. 10 Sgr. 
Bemerkung. Dieſe bleifreie Glaſur iſt von 
dem Hofrath u. Profeſſor Herrn Dr. Tromms⸗ 


Empfehlung werth gefunden. 
89 Recepte zu Lacken und 
Firniſſen 


Den heute Vormittag um 10%, Uhr an Lun⸗ auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Möbeln 
Gulahmung erfolgten Tod meines innigſt geliebten u. ſ. w., und die ſich auch mit allen Farben ver⸗ 
batten, des Wundarztes erſter Klaſſe, Geburts⸗ binden laſſen, ſo wie zu vorzüglich ſchönen Gold⸗ 

lſer und Vorſteher des hieſigen Königl. Vaccine⸗ firniſſen auf Silber und Meſſing, zu Kitten, im 


Juſtttuts Carl Dietrich, beehre ich mich mit Feuer und Waſſer haltbar. 
Bitte anzuzeigen, meinem Schmerze ſtilles Anweiſungen zur Bereitung von gutem Leim und 


leid zu widmen. 


8 Breslau, den 27. Juni 1837. 


Nebſt verfchiedenen 


Belehrungen über Gyps, Marmor und Färbung 
deſſelben. Nach vieljährigen Erfahrungen bear: 


Verwittw. Auguſte Dietrich, geb. Ro- beit⸗t von Fr. Stoltz. Geh. 10 Sgr. 


ARE Todes = Anzeige. 
ute Nachmittag um 5 Uhr endete der Tod 
db, eden meiner guten lieben Ehefrau Caroline, 
Ss Schmidt. Sie ſtarb in einem Alter von 
Ali ahren an Krämpfen und Steckfluß. Sie iſt 
ih; nur mich und ihren lieben Bruder, den 
fs⸗Kontrolleur Schmidt, fo wie meine und 
Kinder trifft der größte, ja unerſetzlichſte 

Nit. Ihr ſei die Erde leicht! 

‚lau, den 27. Juni 1837. 

i Tietze, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanz⸗ 


BUNTE lei⸗Direktor. 
D 1 Todes ⸗ Anzeige. 0 
galten 22. d. Mts., früh 8 Uhr, ſtarb meine 
at, e Frau Louiſe, geb. Karger, 22 Jahr 
den Salzbrunn, wo ſie zu geneſen hoffte, was 
ter augteich im Namen der hinterbliebenen Mut: 

und Geſchwiſter, um ſtille Theilnahme bittend, 

it entfernten Verwandten und Freunden ers 
M anzeige. 1 771 
Neiſſe, den 26. Juni 1887. 
! Polenz. 


. ſenbrock, nebſt 3 hinterlaſſenen Kindern. G eh eim gehaltene Fiſchkünſte, 


oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, 
die Witterung oder Lock ſpeiſe zu machen, um fie 
in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem 
Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu fan⸗ 
gen; eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie 
in Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher und 
den Stecknetzen zu fangen; nebſt manchem Wiſ⸗ 
ſenswürdigen für Fiſchlſebhaber, Teichbeſſtzer und 
Fiſcher; die künſtliche Beſamung der Teiche mit 
Fiſchen und Krebſen und mehrere geheim gehal⸗ 
tene Künſte betreffend. Von St. M. Henning. 

Geh. 10 Sgr. 


— — 


Bei uns iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 

Seger's, J. Ch. F., Königl. Superin⸗ 
tendenten der Diöceſe Potsdam II., Re⸗ 
pertorium geſetzl. Beſtimmungen und 
Verfügungen, welche über das evangeliſche 
Kirchen- und Schulweſen, über die 


Amtsführung und Pflichten, ſo wie über 


und Schulbeamten des Preuß. Staates er⸗ 

gangen ſind. Ein Handbuch für Geiſt⸗ 

liche, Schullehrer und demnächſt auch für 

Kreis⸗ und Ortsbehörden, welche auf das 

Kirchen: und Schulweſen einwirken. gr. 4. 

23 / Bogen, 

mit dem Nachtrage dazu, 
welcher alle Verfügungen bis Ende 1836 enthält. 
gr. 4. 12½ Bogen. Preis 1% Thlr. 

Für diejenigen, welche das Hauptwerk ſchon 
beſitzen, iſt der Nachtrag allein für 7 Thlr. 
zu haben. 

Gerhard's, Johann, zwei und funfzig 
heilige Betrachtungen. Ein Erbauungs⸗ 
buch für evangeliſche Chriſten. Aus der 
lateiniſchen Urſchrift neu überſetzt und mit 
einem Vorworte und Anmerkungen beglei⸗ 
tet von H. A. Schmidt, Oberprediger zu 
Schmiedeberg im Herzogthum Sachſen. 
Zweite verbeſſerte Auflage 8. 20 / Bo⸗ 

gen. , Tylr. 

Stuhrſche Buchhandlung in Berlin, 
Schloßplatz Nr. 2. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) iſt zu haben: 
Der Piſé⸗Bau 
und die neuen flachen Lehmdächer, oder die 
Kunſt, ohne Hülfe von Handwerksleuten, ſon⸗ 
dern nur mit Tagelöhnern alle Arten von Ge⸗ 
bäuden ſelbſt aufzuführen. 
Nach den beſten Erfahrungen in Deutſchland 
und Frankreich bearbeitet von A. T. Lehmann. 
Mit Abbildgn. Preis 15 Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Oeuvres completes de 
Voltaire. 71 Vol., Edition de Baumarchais. 
Gotha 1788, Ldpr. 100 Rthlr. für 20 Rtlr. 
Derſelbe in 100 Bin. Baſel 1791, Ldpr. 71 
Rthlr. f. 12 Rthlr. II Parnesso Italiana o- 
vero. 1826, für 3 Rtlr. Select works of 
Lord Byron. 3 Vol., 1832, für 2% Rthlr. 
Dante Alighieri's lyriſche Gedichte, ital. u. deutſch. 
v. Kannegießer. 1827, f. 1% Rthle. Ludwig 
Tieck's ſämmtl. Werke. 12 Bde. 1812, Ldpr. 
13 ½ Rtlr. f. 6 Rthlr. Deſſen Phantafieen 
üb. d. Kunſt. 1799, f. 20 Sgr. Schillers Ge⸗ 
dichte. 2 Bde., gr. Ausgabe, 1808, f. 25 Sgr. 
Herders ſämmtliche Werke. 44 Bde. 1829, gr. 
Ausgabe, Ldpr. 24 Rthlr f. 13 Rthlr. v. Ben⸗ 
zel Sternau, Hoftheater von Barataria od. Sprich⸗ 
wortſpiele. 4 Bd. 1828, Edpr. 6 Rthlr. für 3 
Rthlr. Spindler, d. Nonne v. Gnadenzell, 3 B. 
1833, L. 5 ½ Rthlr. f. 2% Rtlr. Stieglitz, 
Archäologie d. Baukuoſt d. Griechen und Römer. 
2 Bde. 1801, Lope. 6 ½ Rthlr. f. 2%, Rehlr. 
Deſſen Geſch. d. Baukunſt d. Alten. 1792 f. 1 
Rede. Rau's Lehrbuch der politiſchen Oekonomie. 
2 Bde. 1833, Ldpr. 4%, Rthl. f. 2%, Rthlr. 
Pölitz, d. europäiſchen Verfaſſungen ſeit d. Jahre 


die Einkünfte und Gerecht ſame der Kirchen⸗ 1789 bis auf die neueſte Zeit. 4 Bde. 2te Aufl. 


— 


\ 


1833, L. 10 Rehle. f. 6 Rthlr. Hugo civiliſti⸗ 


ſches Magazin, 6 Bde. 1810, L. 6% Rthlr. f. 


3 Rithlr. Michaelis, moſaiſches Recht, 6 Bde. 
1775 f. 2% Rrhlr. 5 


Edictal⸗Citation. 

In dem Depofitorio des Fürſtbiſchöfl. General: 
Vikariat⸗Amtes zu Breslau befinden ſich nachbe⸗ 
nannte Maſſen, als: 5 

1) Nachlaß⸗Maſſe des im Jahre 1829 in Deutſch⸗ 
Raſſelwitz verſtorbenen Kapellan Herrm. Nie⸗ 
fen, im Betrage von 3 Rthl. 6 Sg. 7 Pf.; 

2) desgl. des im Jahre 1794 zu Sacrau ver: 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Heyl, per 
0 4 Rthl. 5 Se. 10 Pf.; 

3) desgl. des im Jahre 1830 zu Michalkowitz 
verſtorbenen Pfarrers Adalbert Pawlik owsky 

per 6 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. baar und 50 

Rthlr. Activa 56 Rthl. 11 Sg. 2 Pf.; 

4) Kaſobkyſche Maſſe per 2 Rtl. 6 Sg. 8 Pf. 
Erbtheil des ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Handlungs-Commis Anton Joſeph 
Kaſobky aus der Pfarrer Rudelſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe. 

5) Thekla Raczinsky und Helena Koczlicz⸗ 
kyſche Maſſe per 4 Rthl. 6 Sg. 6 Pf. 
entſtanden aus der Nachlaß-Maſſe des i. Jahre 
1831 zu Leſchnitz verſtorbenen Kapellan Wen⸗ 
ceslaus Przemiski; 

hinſichtlich deren theils die Erben, theils deren 
Aufenthalts⸗Oerter unbekannt ſind. 

Auf den Antrag des Curators genannter Maſ⸗ 
ſen werden daher die Eigenthümer derſelben oder 
deren unbekannte Erben und Erbnehmer und hin⸗ 
ſichtlich der Pfarrer Pawlikowskyſchen Maſſe nament⸗ 
lich die Sophia Pawlikowsky zu Murzazichle in 
Gallizien, hierdurch aufgefordert, binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in termino den 10. No⸗ 
vember 1837 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger 
Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem 
Dom vor dem Herrn General⸗Vikariat-Amts⸗ 
Rath Gottwald ſich zu melden, ihre Identität 
und Legitimation gehörig nachzuweiſen, und dann 
weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß die Eigenthümer ſener Maſſen ſowohl, 
als auch die unbekannten Erben und Erbnehmer 
derſelben mit ihren Anſprüchen an dieſe Maſſen 
ausgeſchloſſen, und dieſelben daher als ein herren⸗ 
loſes Gut dem Königl. Fiskus oder dem Syndi⸗ 
kat piarum causarum werden zuerkannt werden. 

Breslau, den 3. December 1886. 

Fürſtbiſchöfliches General-Vikariat-Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 20ſten zum 21ſten April 
d. J., find zwiſchen den beiden Dörfern Kamin 
und Bezezowitz, unmittelbar an dem Grenzflußt 
Briniga, Haupt⸗Zollamts⸗Bezirks Neu⸗Berun, 
zwei Stück Ochſen angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 7. Juli d. J. gerechnet, und ſpä⸗ 
teſtens am 25ſten Auguſt d. J., ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Zollamte zu Neuberun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefäue⸗Defraudatien zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskatjion der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 21. Juni 1837, | 
Der Geheime Ober-Finanzrath und Provinzial: 

5 Steuer: Direktor f 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 7 

In der zur ſogenannten Waldmühle an der böh⸗ 
miſchen Grenze dei Küpper, Laubaner Kreiſes, ge⸗ 
börigen Scheune find am 15. Juli 1835 5 Cr. 
63½ Pfd. Zucker und 2 Ctr. 20 Pfd. Koffee, 
vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner: 
halb 4 Wochen, vom I1ten Juli c. gerechnetund ſpä⸗ 
teſtens am 28. Auguſt dieſes Jahres ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Steueramte zu Görlitz zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu ver⸗ 
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antworten, im Falle des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
genommen Waaren vollzogen und mit deren Er⸗ 


1168 nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 


werden. Breslau, den 23. Juni 1837. 
Für den Geheimen Ober» Finanzrath und Pros 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor: 
Der Regierungsrath 
Wendt. 


Bekanntmachung. 

Es iſt unter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen worden, den hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Schlachthof nebſt allem Zubehör, und die 
mit demſelben verbundenen Gefälle vom 1. Ja⸗ 
nuar 1838 ab auf drei hintereinander folgende 
Jahre zu verpachten, und zu dem Ende ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den 23. Auguſt d. J. anbe⸗ 
raumt worden. Pachtluſtige werden daher einge⸗ 
laden, an gedachtem Tage, Vormittags um 10 
Uhr auf dem hieſigen rathhäuslichen Fürſtenſaale 
zu erſcheinen und ihre Gebote vor dem dazu er⸗ 
nannten Kommiſſario abzugeben. Die Pachtbedin⸗ 
gungen können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
täglich in den Amtsſtunden eingeſehen werden und 
iſt denſelben zugleich ein Verzeichniß der zum 
Schlachthof gehörigen Utenſilien beigefügt. 

Breslau den 16. Juni 1837. e 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 

. verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Es werden mit dem 1. September C. nachſte⸗ 
hende, zur Forſt⸗Inſpektion Scheidelwitz gehö⸗ 
rende Jagden 

1) die Jagd in dem Paulauer Werder ohn⸗ 
weit Brieg, zum Forſtrevier Peiſterwitz ge⸗ 
hörend; 

2) die Jagd auf der Feldmark Gurtſch im 
Strehlener Kreiſe gelegen und zum Forſtre⸗ 
vier Zedlitz gehörend; 

3) die Jagd auf der Feldmark Mönchsberg im 
Kreiſe Waldenburg, Forſtreviers Zobten, und 

4) die Jagd auf der Feldmark Seiferdau im 
Kreiſe Schweidnitz, Forſtreviers Zobten, 

pachtlos. 

Zur anderweiten Verpachtung dieſer Jagden auf 
die Dauer von 6 Jahren, vom 1. September c. 
an gerechnet, habe ich folgende Termine 

a) zur Verpachtung der Jagd im Paulauer Wer⸗ 
der auf den 4. Juli c., als an einem Dien⸗ 
ſtag des Morgens von 9 bis 10 Uhr in 
Brieg, im Gaſthofe zum goldenen Baum; 

b) zur Verpachtung der Gurtſcher Jagd auf den 


10. Juli c., als Montag des Morgens von 5 


9 bis 10 Uhr in Strehlen, im Gaſthof zum 
Fürſt Blücher, und 5 

c) zur Verpachtung der Jagden auf den Feld⸗ 
marken Mönchsberg und Seiferdau, auf Frei⸗ 
tag den 7. Juli c., Vormittag von 10 bis 
12 Uhr, in Schweidnitz im Gaſthofe zur 
Krone, bei Herrn Geisler 

anberaumt. 
Jagdpachtluſtige erfuche ich, in dieſen Terminen 


zu erſcheinen und ihre Pachtgebote zu Protocoll 


Scheidelwitz, den 27. Juni 1837. 

Der Königliche Forſtrath 
2 v. Rochow. 

Publikandum. 

Der Kaufmann Carl Ernſt Johann Reinert 
hierſelbſt und deſſen Ehefrau Johanna Eleonore 
geb. Held, haben die hierorts unter Eheleuten 
beſtehende ſtatuatriſche Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Strehlen, den 12. Juni 1837. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 
v. Paczinsky. 


Freiwillige Subhaſtation. 

In Termino den 31. Juti c. ſoll das bisherige 
hieſige Schulgebäude an den Beſtbietenden vek⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige wollen ſich, verſehen 
mit den nöthigen Geldmitteln und dem erforder⸗ 
lichen Führungs⸗Atteſt, am gedachten Tage um 
3 Uhr, im herrſchaftlichen Schloß zu Pilsnitz ein⸗ 
finden. 

Pilsnitz, den 9. Juni 1837. 

Das Gerichts⸗Amt von Pilsnitz. 


zu geben. 


— — 


Bekanntmachung. 

Hohem Auftrage zufolge follen bei dem hieſigen 
Königl. Inquiſitoriats⸗Gebände mehrere Bauarbei⸗ 
ten, als die Erhöhung der Grenzmauer im dritten 
Hofe, Verlängerung des bisherigen Abtrittsdachs 
und Anlegung eiſerner Dreizacken auf der Mauer 
des ſogenannten Kohlenhofes, welche zuſammen 
auf 228 Rtl. 11 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt wor: | 


u 7 


den ſind, ausgeführt werden. Zur Verdingun 
dieſer Bauarbeiten an den Mindeſtfordernden 
auf den 1. Juli d. J. 4 
Nachmittags 3 Uhr in dem Geſchäftslokale 
hieſigen Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amts ein öffent 
Licitations⸗Termin anberaumt worden, an weis b 
rezipirte Werkmeister erſcheinen und ihr Gibot 9 
geben wollen. * 

Jeder Licitant hat ſich mit einer Caution von 
50 Rtl. zu verſehen, welche in baarem " 
oder in Staatspapieren bis zur Beendigung di 
Bauarbeiten deponirt bleiben. 11 

Die Licitations⸗Bedingungen und der Kofen 
Anſchlag werden am Termine zur Einſicht votg 
legt werden. 

Breslau, den 24. Juni 1837. 

Feller, 
Königlicher Hof⸗Bau⸗Rath. 


Bekanntmachung. * 
Es ſoll nach Beſtimmung der Obervormu 
ſchaftlichen Behörde das Gut Klein⸗Jeſerſ 
und Pudigau im Nimptſcher Kreiſe, von I 
1838 auf 12 Jahre von neuem verpachtet . 
den. Der auf 4282 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. aal; 
errore in calculo feftgefegte Ertrags- Anſt 
fo wie die Pacht-Bedingungen find bei dem mit, 
Unterzeichneten von Stein, Kloſterſtraße NE 1. 
einzuſehen. Pacht-Gebote werden bis zum 14. * 
guſt d. J. ſchriftlich bei der Vormundſchaft erna ä 
tet, welche ſich die Wahl des annehmbarſten 6 
botes bis auf höhere Genehmigung vorbehält- 
Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 
Breslau, den 23. Juni 1837. 
Freiherr von Stein, als Mitvormund. N 
Leopold Graf Schafgotſch, als Mitvormund⸗ 
c ͤ TTT 


Bekanntmachung. 75 
Der Brettmüller Bernhardt Seipt in Gel 
jendorf beabſichtigt unterhalb feiner Brettmüd“ 
eine Papiermühle mit einem oberſchlägigen Wa“ 
ferrade anzulegen. Zufolge der geſetzlichen Bei! 
mungen des Edikts vom 28. Oktober 1810, wil! 
dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dem 
nächſt nach $. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Ania 
ein gegründetes Widerſpruchstecht zu haben glaubt 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Woc 
präkluſiviſcher Friſt im hieſigen Königlichen Lam 4 
räthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, ind 
nach Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter ge 
ſondern die landespolizeiliche Conceſſion höhern Outs 
nachgeſucht werden wird. 1. 
Glatz den 20. Juni 1837. 27 
Königl. Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß da bir 
Hypotheken⸗Bücher der zur Herrſchaft Seid y 
gehörigen Ortſchaften unbrauchbar und unvoll 5 
ſtändig find, das Hypotheken⸗Weſen der im 
rauer Kreiſe gelegenen Dörfer Seitſch, Braun 
Seiffersdorf, Weſchkau, Neudorf, Langenau und 3 
Tarpen höherer Anordnung gemäß, vollſtändig 277 
gulirt werden ſol. Dieſemnach werden alle d, 
jenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben “ 
meinen und ihren Forderungen, die mit der J 
groſſation verbundenen Vorzugsrechte zu vera; 
fen Willens find, aufgefordert, ſich binnen 
Monaten in der Kanzlei des unterzeichneten 
ſtizverweſers, ſpäteſtens aber und zwar wegen d 
derungen an Ruſtikalien zu Seitſch den 25. 5 
26. September c., an Ruſtikalien zu Braun 
den 27 ſten, zu Seiffersdorf den 28ſten, zu Weh 
kau den 29ſten Vormittags, zu Neudorf 1 3 
29ften Nachmittags, zu Langenau den 30% 
Vormittags, zu Tarpen den 30ſten Nachmittage 1 
deſſelben Monats und Jahres auf dem herrſchaſt⸗ 5 
lichen Hofe zu Seitſch bei dem Juſtiz⸗Amte Lu 
melden und ihre etwanigen Anſprüche näher u 
zugeben. a ! 1 
Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmt⸗ 
Friſt melden und ihre Anſprüche geſetzlich na 
weiſen, werden nach dem Alter und Vo 
res Real⸗Rechts eingetragen werden. Die ſich acht 
Meldenden dagegen können ihr etwaniges Realk 
in fo fern es nicht ſchon ex actis konſtiten , 
Pppothe 2 


— 


und deshalb nicht minder in das neue = 
kenbuch übertragen werden muß, gegen 

ten im Hypothekenbuche eingetengenen Beer id 
mehr ausüben und müſſen in jedem Ful c 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſte und⸗ 
ſtehen. Denen aber, welchen eine bloße * Pi 
gerechtigkeit zuſteht, bleibt ihr Recht naß, 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts §. 16 Aaban 
Tit. 22, Theil I. und nach §. 58 des fer, 0 
zwar vorbehalten, 2 ſteht ihnen jedoch auch IT 


I Hecht, nachdem 
— worden, elntragen zu laſſen. 
uhrau, den 10. Juni 1887. 
as Juſtizamt der Königl. Niederl. Herrſchaft 
Seitſch und Tarpen. 
— Wild. 
Be; Offener Arreſt. 
Pic ei der von mehreren Gläubigern des Guts⸗ 
705 Johann Gottlieb Julius Seidel zu 
auf Kay gegen denſelben angebrachten Provokation 
Kine» Eröffnung, und dem deshalb beige: 
worden; trage, iſt heut der offene Arreſt verhängt 
von z es werden daher alle diejenigen, welche 
Syn Pächter ic. Seidel etwas an Gelbe, 
m g Effekten oder Briefſchaften befigen, hier: 
von Abewieſen, demſelben nicht das Mindeſte das 
Mn zu verabfolgen, vielmehr ſolches binnen vier 
und n dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, 
ke jedoch mit Vorbehalt der daran habenden 
%, in das hieſige Depositum abzuliefern, in⸗ 
lede dieſer Anweiſung entgegengeleiſtete Zah⸗ 
ws Oder Auslieferung für nicht geſchehen erach⸗ 
Pig das verbotwidrig Ausgeantwortete für die 
1 er c. Seidel ſche Maſſe anderweit beigetrie: 
bei uch ein Inhaber ſolcher Gelder und Sachen 
| Dag gänzlichen Verſchweigung ſeines daran 
n en Unterpfandes und andern Rechts für 
uſtig erklärt werden wird. 
ht, den 22. Juni 1837. 
ndesherrlich Gericht der Gräflich v. Reichenbach 
Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 
N Ediktals Citation, 
Tan oem über das Vermögen des hiefigen Kauf: 
s Carl Horfella per decretum vom 13. 
Nm 1837 der Concurs eröffnet worden iſt, 
Wige zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Kine Seit der Anſprüche ſämmtlicher Greditoren 
win rmin auf den 18. September 1837, Vor⸗ 
Ir um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
wum! mer in unſerem Geſchäfts⸗Lokale anbe⸗ 
Gr wozu wir die unbekannten Gläubiger des 
ien fifer mit der Auflage vorladen, in demſel⸗ 
ig oeber in Perſon oder durch einen geſetzlich 
dir; gen mit hinreichender Information und ge: 
ger Vollmacht verſehenen Bevollmächtigten, 
EN U der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Laube vor: 
| been wird, zu erſcheinen, ihre Anſprüche an 
ban te Jed teme; die einſchließlich der 
any larderungen in ungefähr 300 Rthlr. beſteht 
mit einer Schulden⸗Summe von 1002 Rtlr. 
ben 


gr, 9 Pf. 5 iſt, gebührend anzumel⸗ 
kfd deren Richtig 


keit nachzuweiſen. Die in 

gs Termine ausbleibenden Creditoren werden 
5 dahin mit ihren Anſprüchen an die Maſſe prä⸗ 
gm € und ihnen deswegen ein ewiges Still ſchwei⸗ 
Rathen die übrigen Gläubiger auferlegt werden. 


R 


 Mkibor, den 16. Juni 1837. 


* Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

di Bekanntmachung. 

dt e Antonie verwittwete Glashütten⸗Beſiterin 

0 Vie linger, geb. Irmler, zu Bodlander Glas⸗ 

Dung hat bei ihrer heutigen Verlobung mit dem 
0 knechte Valentin Reſpondek, die daſelbſt 
duuseuspariſchem Kirchenrechte unter Eheleuten 

\ Bug dende Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 

4, ausgeſchloſſen. a 

Mnlsdurg den 13. Juni 183. 

Ag. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Bodland Neuhof. 
— = Strübzki. 

Am Auktion. 

Urin often. d. M. Vorm. 10 uhr follen im 
ansgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, Pretioſen, 

3 nter zwei Perlenhalsbänder mit brillan⸗ 
nen Schlöſſern, brillantene Ohrringe, Per: 
Su mbänder mit rautenen Schlöſſern ꝛc. u. 

de 


% 


berzeug, wobei Tiſchleuchter, Meſſer, Ga⸗ 
Po Löffel ꝛc. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
f Wlan verſteigert werden. f 
5 u, den 21. Juni 1837. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
M., Nachm. um 2 Uhr, ſollen in 
dur upferſchmiedeſtr. aus dem Nachlaſſe des 
Pulvermacher, verſchiedene Effekten, als: 
h Kein, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
a gene Be; öffentlich an den Meiftbietenden ver: 


rden. 
g N Hau, den 


An 

| 3 

| RN Kur 
| Rein 


26. Juni 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


t 
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es gehörig anerkannt oder er⸗ lungen und Erzählungen für Kinder, 200 ver⸗ 


ſchiedene Gebet und andere religiöſe Bücher, ſämmt⸗ 

lich roh, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 

gert werden. 
Breslau, den 25. Juni 1837. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 

An die Bücher, deren Verſteigerung am 
Zoſten d. M. Nachm. 2 Uhr im Auktions⸗ 
gelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15 ſtattfinden 
fol, reihen ſich noch drei eiſerne Geldkaſſen, 
verſchiedene Comptoir⸗Utenſilien, wobei eine 
Goldwaage mit meſſingenen Gewichten, und 
Kleidungsſtücke. 

Breslau, den 28. Juni 1832. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am Zten k. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen in Nr. 1 
Meſſergaſſe aus dem Nachlaſſe des Herrn Juſti⸗ 
tiar Wanke 2 Wagenpferde, 1 Chaiſe und 1 
Plauen⸗Wagen, 2 Pferdegeſchirre und 1 Sattel, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Juni 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Einladung. 

Montags den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr wird 
die alljährliche Prüfung der Taubſtummen⸗Zög⸗ 
linge in dem uns gütigſt bewilligten Lokale der 
auf dem Dom befindlichen vereinigten Logen öf⸗ 
fentlich abgehalten werden, wozu alle hochgeehrten 
Gönner und Wohlthäter der Anſtalt hierdurch ehr⸗ 
erbietigſt und ergebenſt einladet: 

Der Privat⸗Verein zur Erziehung Taubſtumm⸗ 

Geborener in Schleſien. g 


Auktion. — 
Freitag den SOften, Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Tauenzienplatz in Nr. einiges 
Meublement, eine Tiſchuhr in Alabaſterge⸗ 
häuſe, ſchöne Kupferſtiche in Rahmen und 
einige andere Sachen verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die unter dem 8. April c. a. als ab⸗ 
handen gekommen angezeigten Warſchauer Pfand⸗ 
briefe, nämlich: 

Nr. 113250 L. C. über 1000 Fl. 


z 93630 = = = 1000 = 
„ 63019 »= = = 1000: ⸗ 
76542 ů E. 200 ⸗ 
73240 - 200 
41560 ᷑⸗ 200 


wieder zum Vorſchein gekommen ſind, ſo wird dies 
zur Wiederherſtellung ihres ungehinderten Courſi⸗ 
rens hiermit bekannt gemacht. 


Die Douche im Baſſin⸗Bad 
iſt wieder im Gange, und fällt ſtatt 14, jetzt 20 
Fuß. Die Temperatur der Oder iſt 16 Grad. R. 

N NIA 


Eleven zur Oeconomie und Pharmacie 
können bald ſehr gut plazirt werden, durch 
N das Kommiſſions⸗Komptoir 
des Eduard Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Zur gütigen Beachtung empfiehlt ſich im Wa⸗ 
ſchen aller wollenen, ſeidnen Krepp⸗, Flor⸗ und Ti⸗ 
bet⸗Tücher, ſo wie auch im Waſchen und Färben 
aller Arten Bänder in jeder beliebigen Farbe zu 
den billigſten Preiſen: 

Karoline Sobeck, 
Weiden⸗ Straße Nro. 7, 


Montag den 3. Juli 
kommen an und werden b 
die am 15. Juni d. J. 
bei ſchönſter, heiterſter, warmer Witterung geſchöpften 

1000 kleinen Krüge und 150 Glas⸗ 

Bout. Kiſſinger Ragozi⸗Brunn 
nebſt Kiſſinger Beunnenſchriften 
abgeladen. 

Indem ich die verehrlichen Kiſſinger Brunnen 
Bedürfenden hiermit auf dieſe neueſten zu erhalten⸗ 
den, von dem ſchönſten Wetter begünſtigſten vor⸗ 
züglichen, kräftigſten Füllungen aufmerkſam zu 
machen mir erlaube, ſo empfehle ich ſolche ſchon 
vom Frachtwagen ab zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein junger unverheiratheter Mann, welcher die 
Liqueur⸗ Fabrikation, Eſſig und Methbereitung 
gründlich erlernt und in erſterem Fache längere 
Zeit in Breslau konditionirt hat, ſucht in einer 
dergleichen Fabrik ein Unterkommen, oder erbietet 
ſich auch, dergleichen Fabriken gegen äußerſt billige 
Bedingungen förmlich einzurichten. Seine Woh⸗ 
nung iſt Schweidnitzerſtraße im weißen Hirſch, im 
Hofe zwei Stiegen hoch. 

Den 2ten Juli geht von mir ein in Federn 
haͤngender Wagen in drei Tagen nach Berlin. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich melden bei: 

Aron Frankfurther, 
Reuſche⸗Straße im Meerſchiff. 


Unſer gut aſſortirtes Lager franzöſiſcher Rhein⸗, 
Würzburger und Moſel⸗Weine, empfehlen wir zu 
billigſten Preiſen: 

C. A. Duckart u. Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 


Billiger Verkauf 
folgender Gegenſtände, als: 
ſeidene und wollne Wagen: und Meublesborten, 
weiße und couleurte Gardinenfrangen, 
ſeidne Stern-, Spiegel⸗ und Schuhfrangen. 
Bei gefälliger Abnahme im Einzelnen als wie zum 
Wiederverkauf, wird ſich obige Bemerkung beſtät⸗ 
tigen. 
J. J. Carl Schneider 
am Neumarkt Nr. 17. 


Auf dem Wege von Priſtelwitz über Cawallen 
und Wilren bis Hühnern iſt am Montag ein Pa⸗ 
ket mit einem Damenkleide, einem vollſtändigen 
Nacht⸗Anzug, einem Manns⸗Schlafrock und Hemd, 
gezeichnet A. W., nebſt drei ſeidenen Tüchern 
verloren gegangen. Wenn der ehrliche Finder es 
in Priſtelwitz im Schloß oder in Breslau auf dem 
Bürgerwerder im Hauſe Nr. 26 zwei Treppen hoch 
abgiebt, erhält er eine gute Belohnung. 


Große muſikaliſche Unterhaltung, 
heute d. 29. Juni, unter Leitung des Muſikdirek⸗ 
tors Herrn Jacoby, wozu ein geehrtes Publikum 
einladet: Zahn, Koffetier. 


Großes Militair⸗Konzert 


findet heute im Garten zu Lindenruh ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: Bittner, Koffetier. 


Zum Vogelſtechen 
und großen Militär⸗Horn⸗Konzert, heute Donner⸗ 
ſtag den 29. Juni, ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, Koffetier, 
Gartenſtraße Nr. 23 vor dem Schweidnitzer Thor. 


Anzeige. 

Den Betrieb der ſeit Oſtern 1837 von mir 
übernommenen Selleſchen Ztegelei habe ich einem 
tüchtigen Ziegelmeiſter übergeben. Ich kann nun⸗ 
mehr nach dem Zeugniſſe hiefiger und auswärtiger 
Sachverſtändiger meine Ziegeln und Flachwerke als 
vorzüglich gut allen Bauherren zur gefälligen Ab⸗ 
nahme empfehlen, und bitte um geneigte diesfäl⸗ 
lige Aufträge. N f 


Verwittw. C. Selle, 
im Gaſthofe zum Ruſſiſchen Kaiſer. 


Beim Tiſchler⸗Meiſter Zeidler, Harras- Gaſſe 
Nr. 5, ſteht ein Sopha⸗Tiſch von Poliſander⸗Holz 
und zwei Seſſel, nach neueſter Fagon gearbeitet, 
zum Verkauf. 


Ein Verkaufs⸗Lokal 
nebſt einer daran ſtoßenden Alkove, beide gewölbt, 
mithin feuerſicher, trocken und geraͤumig, und zum 
Verkauf auf einer der belebteſten Straßen hier ſehr 
gut gelegen, iſt zu vermiethen und an Michaeli 
d. J. zu beziehen. Näheres im Laden Nr. 6, 
Kupferſchmiede⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine freundliche Wohnung innerhalb der Stadt, 


auf einer nicht ſehr abgelegenen Straße, von vier 


Zimmern und nöthigem Beigelaß, im erſten Stock, 
wird zum Termin Michaeli 1837 von einer ſtil⸗ 
len Mietherin und prompten Zahlerin zu miethen 
gefucht. Mittheilungen der Art werden Albrechts⸗ 
Straße Nr. 45 zwei Treppen hoch erbeten. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

In dem Gaſthofe zum Rautenkranz iſt eine 
Wohnung vorn heraus, beſtehend aus einer Stube 
und Alkode nebſt Raum für die Bedienung, völlig 
möblirt, offen, und kann monatlich und auch auf 
länger ſofort vermiethet werden. Die Wohnung 
bildet ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze. 

Carl Wyſianowski. 


Verkauf von zwei Zucker-Fabriken 
in Danzig. 

Den 2ten August a. C., Vormittags 11 
Uhr, werden im Geschäftslocale, Sandgrube 
Servis Nr. 386, in öffentlicher Licitation an 
den Meistbietenden gegen baare Zahlung 
in grob. preuss. Courant, die beiden Zucker- 
siedereien, unter der Firma von Carl Gott- 
fried Henrichsdorff, nebst allen Utensilien 
versteigert werden, und soll die Genehmi- 
gung den Zuschlages innerhalb drei Tagen 
erfolgen. Die Herren Kauflustigen werden 
ersucht, den Abriss und die genaue Be- 
schreibung der Gebäude, so wie das Ver- 
zeichniss der completten Utensilien vom 
25. Juni ab bei Herrn Lübbert & Sohn 
in Breslau einzusehen, welche auch be- 
reit sind, jede etwa verlangte Auskunft zu 
ertheilen. Die Fabriken sind noch in vol- 
ler Beschäftigung und erfreuen sich einer 
sehr bedeutenden Kundschaft. Der frei- 
willige Verkauf dieser Raffinerieen geschieht 
in Folge testamentarischer Verfügungen. 

Danzig, den 30. Mai 1837. 

Engelhard, 
Auctionator. 


Zum Garten: Konzert 
und Ausſchieben, als Donnerſtag den 29ſten d. M., 
ladet ergebenſt ein: 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Mineral: Brunnen 
von neueſter Juni⸗Füllung 
empfing ich heut direkt von den Quellen die er⸗ 
warteten Sendungen von nachbenannten, zum Theil 
ſeit einiger Zeit vergriffen geweſenen Brunnenſor⸗ 
ten, und empfehle ſolche als ganz vorzüglich kräf⸗ 


tige 

5 friſche Juni⸗Füllung 
zur geneigten Abnahme, als: 

Adelheids⸗Quelle, Kiſſinger Ragozi, Wil: 
dunger, Pyrmonter, Selter, Geilnauer, Fa⸗ 
chinger, Emſer-Kränchen, Eger-Franzens⸗ 
(roth und ſchwarz gefiegelt), Eger-Sprudel⸗ 
und Salzquelle, Marienbader Kreuz- und Fer⸗ 
dinands⸗ Brunn, Mühl: und Oberſalz⸗ 
brunn, Flinsberger, Cudover, Langenauer, 
Altwaſſer und Reinerzer Brunn, laue und 
kalte Quelle; ferner Billiner Sauerbrunn, 


Saidſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, 


Carlsbader und Eger-Salz. 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


eee 


Für ſich ſelbſt raſirende 
a erren! 

J. P. Goldſchmidt und Sohn aus 

Berlin, früher in Meſeritz, 

erlauben ſich hierdurch die Anzeige, daß ſie 
mit ihren faſt in ganz Deutſchland für zweck⸗ 
mäßig anerkannten chemiſch⸗elaſtiſchen Streich⸗ 
riemen dahier zu Markt eingetroffen ſind. 
Dieſes Fabrikat ſelbſt eifundener Maſſe er: 
freut ſich durch ſeine enthaltende Güte 
und Brauchbarkeit einer allgemeinen günſti⸗ 
gen Aufnahme und dies hat den Neid und 
die Mißgunſt anderer Spekulanten rege ge⸗ 
macht und eine Menge Nachahmungen er⸗ 
zeugt. Die unſerigen ſind daran zu erken⸗ 
nen, daß durch die ſelben die ſtumpfſten Ra⸗ 
fire und Federmeſſer, fo wie die chirurgiſch⸗ 
anatomiſchen Schneide  Inftrumente durch 
weniges Streichen, nach Angabe einer beilie⸗ 
gende Anweiſung zu jedem Streichriemen, 
den höchſten Grad von Schärfe und Fein⸗ 
heit erhalten, und ſteht es jedem uns beeh⸗ 
renden Käufer frei, ſich völlig von der Wahr⸗ 
beit zu überzeugen. Auch ſind bei ihnen 
Raſirmeſſer von der beſten engliſchen Qua⸗ 
lität zu haben. Die Preiſe der Riemen 
find je noch der Größe feſtgeſetzt. Ihre 
Bude iſt Riemerzeile, dem Goldarbeiter Hrn. 
H. Schmidt gerade über, an der Firmo 

kennbar. f 
CN EEREERENE 


Hummerei Nr. 48 1 Treppe iſt ein birkenes 
Sopha für 6 Rtlr. 10 Sgr. zu verkaufen. 
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Die in⸗ und ausländiſche Mineral⸗ 
Geſundbrunnen⸗Handlung 
des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 


Die Reſtauration un 
in meiner Badeanſtalt habe ich für die diesjäh 5 
Badeſaiſon ſelbſt übernommen, und offerite 5 
Sortiment der feinſten und dilligſten Weine be 
den beſten hieſigen Häuſern entnommen, HEN. 
miſche und fremde Biere, kalte und warme Spe 
fen. Des Abends wird täglich A Ja Charte 9 
ſpeiſt. Breslau den 28. Juni 1837. 


empfiehlt 
Kroll. 


alle führende natürliche 
nicht künstliche) 
Mineral⸗Wäſſer 
von 183 7r wahren Juni⸗Füllungen, 
von der erhaltenen kräftigſten, von der ſchönſten 
heiterſten warmen Witterung begünſtigſten Juni⸗ 
Schöpfung, ſo wie ächtes 
Carlsbader⸗, Eger⸗ und Said⸗ 
ſchützer⸗Bitterſalz 


zu geneigter Abnahme. 


Extra feines 


8 FJtalieniſches Sal⸗ 
lat⸗Oel 4 


à Pfd. 8 Sgr. 

Auf dieſes feine, wohlſchmeckende und ſo billige 
Speiſe⸗Oel erlaube ich mir hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 

L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Neue Maties⸗Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität, empfing heu 
friſche Sendung, und empfiehlt billigſt: 

Carl Fr. Keitſ 
in Breslau, Stockgaſſe 


te em 
Nr. U 


Angekommene Fremde. 


Den 27. Zuni. Gold. Gans: Hr. Kfm. Jonab I 
Berlin. — Gold. Löwe; Hr. Wirthſchafts⸗Dir. ws 
a. Stolz. — Drei Berge: Hr. Landrath Borg 
Wimmer a. Schroda. Hr. Kaufm. Kanold aus Mal ge 
Herr Uhrenhaͤndler Reinke aus Berlin. Gol, 
Schwerdt: Hr. Lieut. v. Sandrart vom 2. sürafl, 
Regim. Höh. Kfl. Becker a. Iſerlohn, Franzos a, 85 
wraclam und Haſenclever aus Nuits. — Weiße Ref 
Hr. Bernſteinwaarenfabrikant Winterfeld a. Danzig. 10 
Gold. Baum: Hr. Baron v. Zedlie aus Pirſgen 
Hr. Burgermſtr. Schulz a. Tſchirnau. Hr. Kfm. er 
aus Lublin. — Hotel de Sileſie: Herr Graf 0. 
Frankenberg a. Sillowig. Or. Baron v. Richthofen 
Gräditzberg. Hr. Rittmeiſter v. Koſchembahr aus * 
berg. — Weiße Adler: Hr. Hptm. v. Koscielski 
Schweidnig. Hr, Rittmeiſter v. Stegmann aus 0. 
dorf. Hr. Ober⸗Bergrath Reyl u. Hr. Kfm. Siege 
Brieg. HH. Kfl. Friediänder u. Wiener a. Beuthen ber. 
Rautenkranz: Hr. Schauſp. v. Lude aus Hanne 
Hr. Aktuarius Preiß aus Leobſchüg. Hr. Lieut. Kobe 
a. Dresden. Hr. Kaufmann Wlaslowekt a. Gleiwig. 7, 
Blaue Hirfh: Dr, Gutsb. von Mioduski aus Pole 
Hr. Kfm. Cohn a. Roſenberg. — Gold. Zepter! 
Stodtrichter Schneider a. Landsberg. Hr. Apoth. Ir’ 
fenberg a. Dftiowo. — Große Stube: Frau Gute 
v. Sczaniecka aus Sarbinowo. — Rothe öwe! 55 
Kfm. Duͤring a. Kreutzburg. — Weiße Storch; 60. 
Afl. Weiß a. Koſel und Stern a. Grotikau. — 5 
ſchule: Ph. Kfl. Kozme a. Diialo.hug und Salz 
a, Zdons ka⸗Wol l. a ge 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich gegenwärtig 
im Kaufmann Thun ſchen Haufe, am Rathhauſe 
Nr. 10, im goldnen Kreuz. 

Schulze, Juſtizj⸗Kommiſſarius u. Notarius. 
RER 

* 

* 


A zur 2]. Rtlr. 3 


ganz feine ſchwarze Filzhüte, welche ſich be⸗ & 
ſonders ihrer außerordentlichen Leichtigkeit 
wegen zum Sommer ſehr gut eignen, haben! 


ſo eben eine bedeutende Auswahl in den Privat⸗Logis: Hummerey 3. Hr. Lieut, 5 
neueſten Fagons erhalten, welche empfehlen: a. Tſcheſchen. Reuſcheſtr. 65. Hr. Student Baron m 
G b N » Eichendorff a. Preßburg. Schuhbrücke 42. Frau N 

2 T. eiſſer, Einnehmer Lauſch a. Krappig. Mitterplatz 8. Dir Phet, 

rer Zahn a. Kuhnern. 70 


RER RE RE RER ag a 


a Ring Nr. 24. 
P RETTET ET RETTET ET 

Eine ſehr achtungswerthe Familie, in welcher 
nur franzöſiſch geſprochen wird, iſt bereit, junge 
Mädchen in Penſion zu nehmen. Näheres bei 
Herrn Profeſſor Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nr. 24. 


— 


1 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 28. Juni 1887. 
— gE 4 
Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco A Vista 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meinen 


Wohnort auf der Schuhbrücke verändert habe und Dito 2 W. i 
jetzt auf dem Ringe Nr. 45, gleich nebenan der Dito .. 2 Mon, Kar, 
Apotheke wohne. Ich bitte ergebenft, von mei⸗ London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ Me. 
nem ein⸗ und zweilpännigen Spazier⸗ und Reife: | Paris für 300 Fr.. 2 Mon.. — ig 
Fuhrwerk, zu dem billigſten Preife, Gebrauch zu Leipzig in W. Zahl. A vista 101%, | 
machen. Scholz, Lohnkutſcher. Dito |Messe — br, 
— — . —v———v— !. Dito [2 Mon. — ir 
Harte trockene Waſch⸗Seife, à Pfd. 4½ Sgr., Berlin 4 Vista 1004, . 
den Gene. 15%, Rtlr., Dis 2 10. 0% 
weiche Patmöl⸗Seife, à Pfd. 3 ¼ Sgr., den Ctr. Wien in 20 Kr. . 2 Mon. 101 14 a 
8, Rtlr., Augsburg.. . . |2Mon.| — 101% 
feinſten weißen Schellack, à Pfd. 32 Sgr., bei Wen 
Abnahme von 20 Pfd. à Pfd. 1 Rtlr., und Geld-Course. 5 Mi 1 
hellrothen engl. Flaſchenlack, à Pfd. 4 Sgr., Holländ. Rand-Ducaten — 90 
aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth ] Kaiserl. Ducaten — 96 
u. Comp., verkauft £ Friedrichsd'or — 10 ! 
Franz Karuth, Poln. Courant 102¼2 8 


Eliſabet⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straße Nr. 13, Wiener Einl.-Scheine . 


im goldenen Ele . 
9 Clephanten Effecten - Course. Fans ; 
Meubled und Betten Stants-Schuld-Scheine | 4 102¼ 102 
find billigſt zu vermiethen: Sechdl. Pr. Scheine à50 R. — | 64% 4% 
Ring, Leinwandkram, im goldnen | Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | — 04% 
f Anker. Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 1 
N — F Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 — 
* bit oder Stoppel Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 107% 
üben⸗Saamen dito dito 500-4 107 — 
empfiehlt von erprobter Keimkraft äußerſt wohlfeil: dito Ltr. B. 1000 4 0 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, duo dito 500-|— | — 104 
Schmiedebrücke Nr. 12. Disconto ne Bee 


Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 28. Juni 1837. 
Hoͤſch ſt er. Mittlerer. 


t. 


725 


Niebel 


Walzen: 1 Mile 12 Sgr. — Pf. 1 Rt. 9 Ser. — Pf. 1 Mr 6 Ser. Tg. 
oggen: — Mile. 25 Sgr. 6 Pf. — Relr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sur . pf. 

Jeirſte: — Wie. 18 Sgr. — Pf. — Rei. 17 Sgr. — pf. — Mile 16 Sor. — f. 

Hafer: — Ktlr. 16 Sar. — Pf. — Milt. 14 Sgr. — pf. — Kir 12 Sg.. 


zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


